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Misccllen (Beerdigungsgesellscliaft in Venedig. Heiratsgesellschaft vor hun¬ 
dert Jahren, tsak von Montpellier. Sabbatai Donnolo. Simclia lsak. Geo¬ 
mantie). (Hehr. Texte) Poeten und Polemiker in Nordspanien um 1400. 
Menacheni b. Salomo. Efraim b. Gersoh. — Mittheilungen aus dem Anti¬ 
quariat von Julius Benzian in Berlin. — Titel und Register. 


Iftcliraica 


ABSCHALOM Misrachi. ist V nDX Tmre Schefer . Poetik, her. 
von E . Carmoly . 2. verin. Ausg. 8. Frankf. a. M. 1867— 

1868. (32 S.) 

|Aul dem Titel ist hebr. die Buchhandlung Gerson Hess, 
zuletzt H. L. Brönner’s Druckerei angegeben. Ein vollstän¬ 
dig neuer Abdruck der 1. Ausg., unter deren Vorwort hier 
das Datum xnn Bat? eingeschmuggelt wird, welches dort fehlt 
(s. H. B. XIV, 3, wo 1865—1866 vermuthet wird); doch hat 
man uns versichert, dass Carmoly s Ausg. älter sei als Neu¬ 
bauers. Unter jenem Datum wird die 2. Ausgabe Tebet 
nmn datirt. 8. 16 entspricht der 1. Ausg. S. 12. S. 17 
ist überschrieben xnnon nxö nsör 'inxb' nsDH und ent¬ 
hält als n. x die 4. Makarne, die also Carmoly sich seihst 
zueignet; sie geht bis S. 23 (1 S. 18). Anstatt der Grab¬ 
schriften folgt 8. 24 als 2 ein Gedicht zu Ehren Louis Phi¬ 
lipp s. 8. 28 als 3 Verse des ,, Meir Zarfati, welchen die 
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spanischen Gelehrten -pno 'm nannten“ u. s. w., nämlich 
n’ü'O nMK, nebst i Erwiederung des ,,Isak b. Serachja,“ den 
Meschullam b. Salomo KTW in einem Gedichte (in der Bodl.) 
als Gegner bezeichne. Ersterer soll mit Meir pan bei Isak 
Israeli identisch sein. H. B. XTTI. 109 wird bemerkt, dass 
das wichtige pan in ha-Karmel „ausgefallen sei u ; das wird 
(von Neubauer) bei Renan, Les Rabbins, p. 731, übersetzt 
(M. Carmoly): ,.a tronquö . . . en omettant“. Der Druck¬ 
fehler „Berachja“ wird nicht bloss p. 734 als eine irrige Be¬ 
hauptung beseitigt, sondern sogar im Register S. 753 aufge- 
nommen! er ist bereits in H. B. XIII. 8. VII berichtigt 
Lieber Meir b. Simon ist H. B. XVI. 67 übergangen, zu 
vgl. Letterbode III. 7 Josef. Nach den „renseigne- 
ment-s 44 Neubauer’» existirt keine 2. Ausgabe unseres Schrift- 
chens; und doch hatten wir bereits (XIV. 5) auf eiue Emen- 
dation von S. Sachs hingewiesen, welche die Existenz sicher¬ 
stellte. In der That folgen hier als n S. 31—32 einige Verse 
von Samuel ha-Nagid. zum Theil richtiger als in Neubauer’s 
Mittheilung im Letterbode ITT. St.\ 

BET HA-MIDRASCH. tmon r'2. Sammlung kleiner Midra¬ 
schim und vermischter Abhandlungen aus der altern jüdischen 
Literatur. VI. Theil. XV kleine Midraschim oder midrasch¬ 
artige Stücke. Nach Handschriften und Druckwerken ge¬ 
sammelt und nebst Einleitungen herausgegeben von Ad. Jelli- 
^ nek. gr. 8°. Wien 1878. (XXXV u. 156 S.) 

ESRA (Abrah. Ihn Ezra), rpy tn by btpb. The commentary of 
Ihn Ezra ou Isaiah edited from Mss. with notes and glossary 
by M. Friedlcender. vol. III. 8. London 1877. (XIV, 115 
u. 42 S.). (Publications of the Society of Hebr. Lit. Second 
Series, s. unten S. 103.) 

— 'D by nspn sptte Perusch (kurzer Commentar über Da¬ 
niel), s. unten Miscellany 8. 103. 

SCHAJIN (pp), Isr. Simon b. Dobbär. npx ppy Alijjat Elij- 
jah , Denkrede auf Elia Guttmacher , Rabb. in Grätz. kl. 8°. 
Jerusalem 1876. (16 S.) 

|S. 16 ist falscli gedruckt „Schajün“. Auf dem Vorblatt 
der k. Bibliothek ist ein Stempel des Verf. mit seinem Namen 
und „Ehren-Geschenk“ etc. Er besitzt Theile von Abr. Asu- 
lai’s Comm. zur Misclma und wünscht Abot herauszugeben. St. \ 
TEDESCHI, (Aschkenasi), M. I.. nsra p^n Iloil Mosche. (Hebr. 
Commentar über Hiob.) 8°. Padova 1877. 

— Zu erst. Proph. 8°. Görz 1874. 

Jüdisch-deutsche Schriften. 

[Die nachfolgenden Schriften sind sämmtlich in Wilna bei Komm er¬ 
schienen, und zwar in 8°, nur n. 15, 22, 31, 32, 37, 47, 48, 53, in 16°. Wir 
haben dieselben ohne Rücksicht auf die Verfasser, welche von den wenigsten 
angegeben siud. nach dem Schlagwort des Titels geordnet und beziffert, die 
weiteren Angaben vom Jargon entkleidet. Ueber diese Gattung von Schrif¬ 
ten vgl. oben S. 87.] 
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I üCKi yjyoyayMIN im von TÖN. 1871. (47 S.) 

- pNoyxNin vn d'ht.n h von tön. 1872. (36 3.) 
il N'unNil \>x *yTN NH in der Zeit vom letzten polnischen Mia- 
tes. 1869 (Hn). (63 S.) 

4 yps'jyoyop ^yrr» osnitMt? uwtn im von ton. 1872. (46 S.) 

* jj’tepynöiN lyT^p yt&H'N nh aus dein Russischen des Lewande 
vermehrt von tön. 1870. (48 8.) 

a vdni yVT'N nh von tön. 1875. (44 8.) 

7 Pyonpyi lyjysN^tMN lyi von tön. 1872. (32 S.) 

8 ppyDN lyi, eine wahre Begebenheit. 1872. (63 S.) 

w iow t/i ypDHNö von tön. 1871. (48 S.) 

10 ihnb pB ö'UöNn DiPö nh u. Etwas aus der Reformation in 
Deutschland. 1870. (48 8j 

II TIT p iyi von tön. 1875. (72 S.) 

12 lytwnwi lyöD^Ji nh, wahre Geschichten von Geistern von tön 

1871. (47 8.) 

13 pöHö t,h jiN lyjH iy*r. Erklärung des Donners und des 

Blitzes von t\ 1874. (20 S.) 

14 D'öm nVö N'Hl nh. eine richtige Uebersetzuug der heiligen 

Gesänge von tön. 1873. (24 S.) 

lr ‘ lyinyp mn r;i von tön. 1872. (48 S.) 

Ui ü'ön Holech Tamim. Ethisch. 1870. (40 8.) 

17 ■jyöiNViöjN im pjNis onjruvt von ton. 1869. (32 8.) 

18 pniö'BB' *m prcö'ii. Anecdoten von tön. 1873. (44 S.) 

10 NlNHNt N"jyöD'll NH. d. i. eine wunderschöne Reisebeschreib, von 
einem gewissen Jac. Schalita von Orleans. 1868. (80 S.) 

23 psT'ö öDjH ]ynu von tön. 1873. (84 8.) 

21 pn iyi von tön. 1874. (36 S.) 

22 nyTi nösn ('hochnat we- Ihmi. Ethisches. Gebräuche, von v, iy 

P'nyn. 1869. (32 S.) 

23 pipajn yö'lö nh. eine schöne Geschichte zum Lachen von \xv. 

1875. (31 S.) 

24 ödn:. yö'iö iyT eine wahre Geschichte, die sich im Jahre 1797 

in Macon in Frankreich zugetragen. 1869. (64 S.) 

25 tm nypH^yoyoBa^p iyi ^yo'Hö H von tu 1872. (36 S.) 

2 “ yo«11B NH nHVT» von TON. 1875. (43 S.) 

27 ypH pN pTP nh. 1871. (47 S.) 

28 VN V2H NH von TÖN. 1871. (32 S.) 

211 prtocii vn pNiiö'i? ijn. 1870. (40 S.) 

30 yptpoyilö'^ nh. Verschiedene jüdische Lieder, dazu ein Lied 

..Die Litwetscbke“ von Mos. Danzig. 1870. (48 S.) 

31 pnr nTpy oa Hk» ra£o. 1875. (39 S.) 

82 piö(n). Vier neue herrliche Titel mit Melodien. 1875. (30 8.) 
38 rmnn D?D lyi. eine wahre Geschichte. 1868. (48 S.) 

34 iDio hibd. moralische Erzählungen von ton. 1875. (42 S.) 

15 (1828) rrspn in' am V x iwi dnii inön: lyooiy lyi von tön. 

1871. (36 8.) 

^ya'Btr dhib t;i. 1870. (40 8.) 

37 TTBNH. Vier neue grosse Lieder von Eliakim Badchen. 1876. (60S.) 

9 * 
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-MB /«n vbys'l (Vögele der Maggid). Novelle von A. Bern - 
.stein im Jargon bearbeitet von TDK. 1868. (44 S.) 

X'b'U'B ~v“. oder das gefundene Kind von tbx. 1875. (62 S | 

" b™» W'^P^o cm lis -p^s r;i von re* 

1874. (40 o.) 

41 natr syiK Dy*?B Tjn von TDK. 1872. (46 S.) 

Dy:y”VnyB yi”K. eine wahre Geschichte von TDK. 1873. (48 S.) 

4 * thb; *7:ik ny^x lyTia yzpHpns xt 1868. (56 S.) 

4 t ypüxa Tyinn yD'^x xh von Tm 1873. (67 S.) 

‘ Dyp>XOJnytSXp y:”Tp IW« xn, ein moralisches Bild der Dank¬ 
barkeit von TDK. 1874. (56 S.) 

yp'12 lyjüxp xn und noch zwei kleine Erzählungen von tdx. 
1874. (48 S.) 

47 nn h)p, neue acht Lieder. 1874. (60 S.) 

48 pinss? hp. Drei neue Lieder. 1873. (64 S.) 

49 Pypl'D yi'H, oder die unnatürliche Tochter von tdx. 1874. (44 S.) 

r, ° «pn»x yx yrn yi^x von tdx. 1873. (48 S.) 

: 'l prj -ljn von TDK. 1874. (44 S.) 

- tT'D X'T eine persische Erzählung von TDK. 1876. (30 S.) 

' ; Dy nnp. Volkslieder von Eliak. Bctdchen, 1875. (32 S.) 

* * * 'l rpnp Ijn pE t;b lyi ,yPDiPr '1, aus dem Russischen von 
Lewa?ide , bearbeitet von TDX. 1870. (144 S.) 
p2"xa pyDD* 'i. der Rabbiner von Mainz oder der dreifache 
Traum, von Tüx. 1874. (44 S.) 

6,1 pTX yx iina cyix TyriJX' ijn ypsyr. eine wahre Begebenheit, 
von TDK. 1872. (40 S.) 


»I u daiea. 

BAECK. S. Die G eschichte des jüdischen Volkes und seine Lite¬ 
ratur vom babylonischen Exile bis auf die Gegenwart. Lfg. 1. 
2. 8°. Lissa 1877. (Erscheint in 5 Lieferungen ä 5—6 
Bogen ä Lfg. 1 M.) 

BERNSTEIN. X. Mendel Gibbor. Novelle aus dem Kleinlehen 
einer jüd. Gemeinde. 8°. Berlin 1872. 

BONNETTY, M. A. Documents historiques sur la rGigion des 
Romains, sur la connaissance. quils ont eue des traditions 
bibliques. 8°. Paris 1S77. (48 S.) 

| Conti ent une vie de Jesus comprenant 1) les evenements 
politiques; 2) les siiperstitions romaines; 3) les rapports avec 
les Juifs; 4) la bibliographie. Isidor Loeb.\ 

BRASCH. M. Moses Mendelssohn . Lichtstrahlen aus seinen pliilo- 
soph. Schriften und Briefen. Nebst Biographie und Charak¬ 
teristik Mendelssohns. 8°. Leipzig 1875. 

BRI LL. A. Beiträge zur Kenntniss der jüdisch-deutschen Litera¬ 
tur. gr. 8°. Frankfurt a. M. 1877. (1 M. 50 Pf.) (Separat-Ab- 
druck aus Brüll § Jahrb. für jüd. Gesell, u. Literat. Jahrg. III.) 
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BRÜLL, N. Das apokrypliische Susanna-Buch. gr. 8°. Frankfurt 
a. M. 1877. (3 M.) (Separat-Abdruck aus Brüll \ s Jahrb. für 
jtid. Gesell. u. Literatur. Jahrg. III.) 

CAHN, A., s. E. Hecht. 

CALENDRIER ä l’usage des Israelites pour lannee 5638. 16°. 

Paris 1877. 

fVessillo S. 262.] 

CIN GO LI, J. G. Parole pronunciate per celebrazione di matri- 
monio. 8°. Urbino 1877. 

OORONEL, S. Sr. Baruch Spinoza im Rahmen seiner Zeit. 
Aus d. Holland. 8°. Basel 1873. (71 S.) 

CURTISS, Sam. Ives. The Levitical Priests. A contribution to 
the criticism of the Pentateuch. With a preface by Fr. De¬ 
litzsch. 8°. Edinburgh 1877. (XXIX u. 254 S.) 

[Das Verhältuiss iler Ahroniden zu den Leviten ist bekanntlich ein 
wichtiger Punkt für die Authentie des Pentateuchs (vgl. Geiger’s nach- 
gel. »Sehr. IV, 152 ff., 2b2; Hr. 0. kannte Ende August, als ich ihn 
darauf hin wies, Geigers Schriften noch nicht). Der Verf. tritt dafür 
ein in einer Weise, welche nach Delitzsch’s Bezeichnung (S. XVII) 
,, u 1 tr a eonservativ sclieinen konnte“, indem er die Ansichten der Gegner 
prüft, in einem Anhänge die Lesearten der betreffenden Stellen in einer 
grossen Zahl von Handschriften nachweist. Das Buch ist mit guten 
Registern versehen, zieht auch mitunter jüdische Quellen an und wird 
auch von unbekehrten Gegnern als eine fieissige Studie anerkannt wer¬ 
den. Das yorwort wendet sich gegen die Kritik, welche die Ehrfurcht 
vor der Bibel untergrabe, indem sie die Autoritätsfrage in weitere 
Kreise hinaus trage; es sei gefährlich, das christliche Leben dadurch zu 
erschüttern, wie es z. B. in England und Amerika noch vorw r alte. Das 
Verlangen einer solchen Rücksicht ist sehr begreiflich, aber der Verf. 
wünscht zuletzt, dass auch seine Schrift nicht bloss von Specialisten 
und Geistlichen, sondern auch von intelligenten Layen (wie einst »Sei¬ 
den) studirt werde. Ist er der Wirkung seiner Auffassung so sicher, 
^ als de r eigenen Ueberzeugung ? St. | 

DUSCH AK, Al. Die Moral des Evangelium und des Talmud. 
Eine vergleichende Studie im Geiste unserer Zeit. 8°. Brünn 
1877. (1 M. 60 Pf.) 

K RIEDL/EN DER, M. Essays on fclie writings of Ahraham Ihn 
Ezra. vol. IV. 8°. London* 1877. (X, 252 u. 78 hebr. S.) 

(Publications of the Society of Hebr. Lit. Second Series. 
^ S. die Anzeige unten S. 117.] 

GKSENIl’S, Willi. Hebräisches und chaldäisches Handwörter¬ 
buch über das alte Testament. Achte Auflage neu bearbeitet 
von F. Müfdau und W. Volck . 1, Hälfte (x — Lex. 8°. 
Leipzig 1877. (S. 1—512.) 

| Die 2. Hälfte ist noch im J. 1877 versprochen. | 

G Hl RON. S. Nelle esequie del Rah. Mag. Cav. *S. Olper. Pubbli- 
cate per cura del Consiglio d’Amra. Isr. di Torino. 8°. 
Torino 1877. 

GINS BERG. Hugo. Lebens- und Characterbild B. Spinoza’s. 
8°. Leipzig 1876. 

GINSBURG, Ch. I). The Karaites; their history and doctrines. 
8°. (London ?) 1864, 

[In Nutt's Catalogue 1877 S. 36 mit 2 M. angegeben.] 
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GINSBITRG. Ch. D. The Essenes: their history and doctrines 
8°. 1865. 

[Daselbst, 2 M. 50 Pf.J 

GOLDSCHMIDT, Jos. Do Judaeorum apud Romanos condi- 
cione. Dissert. 8°. Halis Saxonae 1866. (32 S.) 

j Diese Abhandl. stellt eigentlich die Urtheilc der römi¬ 
schen Autoren über die Juden zusammen und kennt die 
vielen Vorgänger nicht; s. H. E. XV. 125. St. | 

GRHCTZ, H. Geschichte der Juden von den ältesten Zeiten 
bis auf die Gegenwart. III. Band. 3. verbesserte und stark 
vermehrte Auflage. 8°. Leipzig 1877. (8 Mark.) 

GHOSSMANN, W. Regeln zur leichteren Erlernung der hehr. 
Formenlehre, gr. 8°. Leipzig 1877. (31 S. 45 Pf.) 

GRI'NWALD. Mor., s. Soloweyczek. 

HECHT, Eni. Uebersetzungslehrer. Ein method. Hülfsmittel 
zum Uebersetzen des Pentateuchs und der Pesach-Hagadah. 
sowie der Bücher: Esther. Ruth und Echa. Nebst einem 
hehr. Lehr- und Uebungsbuche für Schulen. 3. Aufl. neu 
bearb. von A. Cohn. 8°. Kreuznach 1877. (VI u. 189 S.) 

JOEL, M. Meine in \ eranlassung eines Processes abgegebenen 
Gutachten über den Talmud in erweiterter Form heraus¬ 
gegeben. 8° Breslau 1877. (33 S.) 

— Beiträge z. Geschichte der Philosophie. 2. Ausg. 2 Bde. 
8°. Breslau 1876. 

[Bd. 1: Die Relig 

Albert d. Gr. zu demsell _ 

Ihn Gebirols Bedeutung für d. Gesch. d. Philosophie, du. 11 : unasaai 
Lrescas religionsphilosophisohe Lehren; »Spinoza’s theolog.-polit. Tractat 
auf seine Quellen geprüft; zur Genesis der Lehre Spinoza’s; über Philo. 
»Saadi&s, Mendelssohn. — Der weitaus grösste Theil dieser sog. ,.zwei¬ 
ten«; Ausgabe besteht aus unveränderten Exemplaren der ersten, denen 
theilweise die Ränder abgesehnitten werden mussten, um zu den kleine¬ 
ren Formaten zu passen. Dergleichen steht sehr nahe einer absicht¬ 
lichen Täuschung, und man durfte von dem Verfasser, einem Kritiker 
und »Sittenlehrer von Beruf, erwarten, dass er in der Vorrede sich über 
dieses \ erhältniss deutlich ausspreche und nicht Redensarten gebrauche, 
die man allerdings nach Belieben auslegen kann. Uebrigens sind 
Hepner’s Catalog auch einzelne Abhandlungen noch zu haben. St. 1 

JObEF F^ . B. W. Das Hohelied oder Wettgesang zwischen dem 
Friedensfürsten (Salomo) und der Brautgemeinde (Sulamith). 
Aus der Urschrift übers, u. nach den ältesten Ueberliefer. 
erklärt. 8°. Basel 1877. (96 S.) 

JOSEPHUS, FL. s. J. G. Müller. 

KAHN, Zadoc (grand rabbin de Paris). Sermons et allocutions 
adresses ä la jeimesse israelite. 8°. Paris 1878. (VII u. 203 S .) 

KOTELMANN. L. Die Geburtshülfe bei den alten Hebräern 
aus den alttestamentlichen Quellen der DUITDI C'N'n: min dar- 
^ gestellt. 8°. Marburg 1876. (50 S.) 

LEVIN, M. Lehrbuch der biblischen Geschichte und Literatur. 
8°. Nürnberg 1877. (1 M. 20 Pf.) 

— Lehrbuch der jüdischen Geschichte u. Literatur. 8°. Nürn¬ 
berg 1877. (2 M.) 
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LOWV, A.. s. Miscellany. 

LOLLI. Ende. Dizionario del linguaggio ebraico rabbinico, con- 
tenente ])ure molte voci dell’ ebr. posteriore compilato sugli 
original. Fase. I. 8°. Padova 1807. (70 S.) 

Prelezione ad un corso di lingua ebraica e caldaica letta 
nella E. Universität di Padova il 14 raaggio 1877. 8°. Pa¬ 

dova 1877. 

MALVANO, Aless. Parole pronunziate sulla bara del Kab, 01- 
per 17 Febraio 1877 — e nell’ inaugurarsi allospizio Isr. 

la lapide in onore di S. Olper e S. Sinigaglia . V 11 marzo 
1877. (wo?) 

MASPERO, Gr. Geschichte der morgenländischen Völker im 
Alterthum. Nach der 2. Aufl. des Originals übersetzt von 
Rieh. Pietschmann, mit einem Vorworte von Georg Ebers . vollst. 
Register u. eine lithogr. Karte, gr. 8°. Leipzig 1877. (XI 
ii. 641 S. 11 M.) 

MELLT. Sab. Eaf. Sermone pronunciato nel tempio maggiore 
della com. isr. di Trieste, in occasione delle solermi esequie 
in suSragio dell* anima di A. Cohn. 22. Aprile 187/. 8°. 

Triest 1877. 

MENDELSSOHN. M., s. Brasch. 

MISCELLANY of Hebrew literature. Edited by the rev. A. Löw?/. 
vol. II. 8°. London 1877. (VIII u. 276 u. 15 S.). 

| Publications of the Society of Hebr. Lit. Second Series. 
Nach dem Vorbericht des Secr. und Herausgebers ist der ver¬ 
storbene Präsident D. Salomons durch Bern. S. Philipps 
(wann ?) ersetzt. — Dieser Bd. enthält 1. M. Kayserling' s Ma- 
nasseh ben Israel revidirt, übersetzt von F. de Sola Mendes . 
2. The sons of the Prophets and tlie Prophetie Schools, eine 
Vorlesung v. J. 1873 von A. BeniscL B. Legenden aus dem 
Midrasch, übersetzt von Th. Chennevg. Aus Jellinek's Bet 
hamidrasch V. Die Legende vom Judenpapste S. 148 gehört 
nicht in die Midraschliteratur und ist ausführlich besprochen 
in meinem Abh. Schach bei den Juden S. 187 ff.; nachzu¬ 
tragen ist die Bearbeitung in Tendlau’s Sagen 18, 356 und 
die arabische in lyyupytp nir;s 1. 33, wo mx”j? n. also 

Simon aus Kaliira. zum Vater gemacht wird! Salomo's 
Schachspiel ist bearbeitet von Tendlau in Fellmeier s Abende 
(1856) S. 84. — 4. Ueber die hebr. Uebersetzungen des 
Image du Monde von Ad. Neubauer , übersetzt von I. A. aus 
der Romania 1876 S. 129—139. Derselbe Artikel ist aus- 
ziiglich holländisch übersetzt im Letterbode II. 205, III. 41 
und benutzt in Renan s Rabbins p. 507. Hr. N. glaubt den 
Uebersetzer des dH?H H in dem Juden Hagins (= Cliajjim), 
Sohn des JJeulacres, Dulecret etc. (welches eine Uebersetzung 
von mH:» sein soll) entdeckt zu haben. Die Herausgeber in 
Amsterdam sollen in der HS. den Namen unpH gefunden 
haben (ohne Vornamen?), und da sie keine andere Personen 
dieses Namens kannten, so haben sie ohne Weiteres Matatja 
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fb. Salomo tnxph») soj als Verf. auf den Titel gesetzt! Hr 
-M. muthet den Herausgebern ein starkes Stück zu! Den Le- 
sern hat er aber vorenthalten, wie er überhaupt auf Hagius 
— Chajjim gekommen sei, nämlich durch meine Combination 
in Donnob (Archiv Bd. 40 S. 106, Aben Natan. S. 6. T) M 
Zeitschr. Bd. 24 S 371 A. 40. vgl. oben S. 92). s ) Auch habe 
ich nicht bloss auf die HS. Oppenh. hingewiesen, sondern aus 
derselben das falsche Datura in der Ausgabe und bei Zun/ 
berichtigt (Catal. S. 1683, vgl. H. B. V. 116, 148 IX 40 
Serap. 1863 S. 101 A. 11 Die Mittheilung von ScSnten 
und die iNotiz über die 2. Uebersetzung in der HS. Günzburg 
287 nehmen wir dankbar an; der in der letzteren genannte 

se?n w P ;r!r v bDn °' ,ei ; ’ J ™° n so11 nicIlt d «' Uebersetzer 
sein, weil sein Name „in der hebr. Literaturgeschichte unbe¬ 
kannt ist." AY ir mochten zunächst die Worte der HS. ken¬ 
nen, wodurch David eingefiihrt wird, da jenes Argument al¬ 
lem in diesem Falle nicht ausreicht. Ueberhaupt fehlt uns 
eine nähere Beschreibung der HS, ein Specimen der ver¬ 
schiedenen l Übersetzungen und der vermuthlich zu Grunde 
liegenden Bearbeitung für «lie Beurtheilung des Sachverhält- 

dl ° Ro “! anla ’ dcht passte, dafür konnte und 
kann künftig die Miscellany benutzt werden. Das j d Je- 
, ha rO ,an * ist sicher nicht in „Ansbach" flies Offenbach ?1 
gedruckt; vgL Catal Bodl. S. 2856. - 5. Reise nach Abessi 
men von J. Iklenj, aus dem französischen MS. übersetzt von 
.lames liccwtto. b. i/8 enthält ein Verzeichniss der Schriften 
Halevy s, woraus anderswo Einiges nachgeholt werden soll, 
b. Abraham tbn £traB kurzer Commentar über Daniel her. 
von W. J. Matthews, mit Varr. aus 2 weiteren HSS. des von 
M. nerausg. Comm. zum Hohel.. vgl. H B XIV 26 Tn 
einer Note S. 272-76 behandelt Hr. M. die 'Citatiönsformeln 

gen werden. "^St. j C ^ ** Keiheu<0,ge der Schriften angezo- 

MOMIGLIANÖ, M Diacorso nella solenne iuaugurazione del 
uu°vo tcmp 10 israelit. di Bologna, (Bologna 1877 9 j 
| Vessillo p. 226. J 

MOSSMANN, H. Etüde sur l’histoire des .Tuifs ä Colmar. 8 
Colmar (Paris) 1866. (52 S.) 

.. (Extrait de la Revue de l’Est.) 

MULL RR. J. G. Des Flavius Josephw Schrift gegen den Apion. 
Text u. Erklärung aus dein Nachlass hgg. von C. J. Riugen- 
gr ‘ 8 “ Basel 1877. (9 M.) 

NATONEK Jos. Wissenschaft Religion... Beleuchtung des 
Materialismus. . . 8". Budapest 1876. 

LEISTADT. P Abschiedspredigt. gehalten in der Lissaer Sy- 
nagoge zu Breslau. Breslau 1877. 

2 Val ) l«AL« 0 ? neil T d l S ? a ^ en88 - CataL 1683 «-Add.: Renan S. 740. 

) V gl. insbesondere Jahrb. für roman.Lit. XIII (u. f 1) 367 wo noch 

em proven(;al. Heiligenkalender in God. Paris 1284 nachzutragen ist 
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NEUSTADT, P. Die zwei ersten Pessachpredigten in der Syna¬ 
goge „zum Tempel“. 8°. Breslau 1874. 

— Gedächtnisrede für den am 19. December 1874 dahingeschie¬ 
denen Vorsitzenden des Vorstands der Synagoge „zum Tem¬ 
pel“. 8°. Breslau 1874. 

OLPER, Sah fCav.). Per le solenni esequie del fü . . rabb. 
magg. della universita isr. di Torino. Elegia, rnessa in mu- 
sica dal prof. Levi Giacomo. 8°. s. 1. 1877. (10 S. lithogr. 

Text mit gegenüberstehender gedr. italien. Uebersetzung.) 

[Vgl. auch unter Ghiron und Malvano.] 

OPPERT, Jules. Origine commune de la Chronologie cosmogo- 
nique des Chaldeens et des dates de la Genöse. 8°. Ver¬ 
sailles 1877. 

(Extrait des annales de philosophie chretienne No. de 
Fevrier 1877. 4 S.) 

PASQUALIGO, Dr. Gius. Deila condizione delle mediche scienze 
presso il |)opolo ebreo inanzi alla captivitä babilon. 8°. Pia- 
cenza 1871. 

[Catal. della Torre S. 81 n. 394. | 

PERGOLA, Daniele. Le riforme nel giudaismo. Parte 1. 8°. 

Torino 1877. (44 S.) 

PROTOKOLLE der Rabbiner-Conferenz, abgehalten zu Philadel¬ 
phia 3. — 6. November 1869. 8°. New-York 1870. 

[Catal. della Torre S. 83 n. 429.] 

RABBINOWICZ, Isr. Michel. Legislation civile du Thalmud. 
Nouveau commcntaire et traduction critique du traite Baba 
Kama. Tome 11. 8". Paris 1877. (LXXXIV S. Intro- 
ductiou.) 

RUBENS, AV . Der alte und der neue Glaube im Judenthum. 
Kritische Streiflichter über die Religion Israels nach rabbi- 
nisolier Auffassung. Nebst einem Anhang über den Talmud. 
8°. Zürich 1878. (IV u. 96 S.) 

SOCIETY of Hebrew Literature (Publications of the), s. oben 
Esra (Abr. ihn) S. 98, Friedlander S. 101. Miscellany S. 103. 
(vgl. H. B. XI, 121.) 

SOLOWEYCZEK. El. Die Bibel, der Talmud und das Evan¬ 
gelium. aus dem Franzos, ins Deutsche übertragen von Mor. 
Grünwaldi 8°. Leipzig. (351 S.) 

SPINOZA, B., s. S. Coronel u. H. Ginsburg. 

TALMUD TORA, pio instituto di Roma. 8°. Roma 1877. 

[Vessillo S. 262.] 

TIELE, C. P. Outlines of the liistory of Religion to the spread 
of the universal religions. Translated from the Dutch by 
J. Estlin Carpenter, M. A. 8°. London 1877. (249 S.) 

[The Englisch and foreign Philosopiiical Library, vol. VII. — S 
60 beginnt die Religion unter den Semiten und S. 85-91 bespricht die 
Rel. Israere. Der Verf. bemerkt, dass dieselbe ein selbstständiges Stu¬ 
dium erfordere und verweist auf Kuenen’s Religion Israel’* und seine 
eigene „Vergelijkende Geschiedenis“. Das ganze Buch soll nur Um¬ 
risse geben, die Zeit zu einer ausführlichen Geschichte der Religionen 
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sei noch nicht gekommen. Die engl. Uebersetzung ist vom Verf. selbst 
durchaus revidirt. Ä.l 

( MON of American Hebrew congregation. Procecedings of the 
council. 8°. Cincinatti 1874—77. (4 Brocbüren.) 

W AHL TUCH. M. T/anima umana nel suo stato oriundo terrestre 
e futuro. 8°. Milano 1877. 

|Vessillo 8. 261.] 

AVOLF, G. Zur Geschichte der Juden in Frankfurt a. M. 8°. 
(Frankfurt) 1877. {17 8.) (Separatabdruck aus Briill’s Jahr¬ 
bücher für jüd. Gesch. und Liter. III Jahrg.) 

[Enthält einige Doeumentc, worin die Juden von Kaiser und Bi¬ 
schof verschachert werden. <S>.] 

AA \SAHJ), A. Lin Gang durclvs alte Testament, mit besonde¬ 
rer Berücksichtigung der Poesie und Prophetie, für höhere 
Lehranstalten. 8°. Zürich 1877. (271 8.) 


Calalo^c. 

Xutf, Dav. A select catalogue of books in modern foreign theo- 
logy and philosophy. iucluding Bibles and Commentaries etc. 
8°. London 1878. (112 S.) 

(Reichhaltigkeit, systematische Anordnung, sogar ein Index der Ma¬ 
terien und schöne Ausstattung zeichnen diesen Uatalog aus. Die Ju¬ 
den halten hier nicht einen gelben Fleck, sondern einen Stern, wie die 
Katholiken ein Kreuz. Ein Unstern waltet über M. Büdiuger (S. 18). 
Castelli (S. 20), Franck (32), Tamchum, Tendlau (89); dagegen ist Aver- 
roes (S. 4) mit dem Judenstern bezeichnet, obwohl er diesmal seine 
Uebersetzung aus dem Aral). M. J. Müller verdankt. Getauften, wie 
Chwolsohn i S. 21 1 . Ch. D. Ginsburg (35) u. A. ist der Stern Jakob’s 
entzogen. Frankel (32) ist in E. und Z. gespalten, hingegen Rab¬ 
binowitz in München u. Paris unter Talmud (88) vereinigt. Doch sind 
solcher einzelner Versehen nur wenige. 

Weber, AV. N. 113 \ r erzeiclmiss v. antiquar. Büchern. Orien- 
talia. Enthält auch die Bibliothek des Prof. Petermann . 8°. 
Berlin o. J. (1877). (56 8.) 

[Hebräisch, Judaica etc. S. 32—47. Die Preise sind theilweise sehr 
ermässigt: z. B. Kimchi’s AVörterb. cd. Berlin 7. 50 anstatt 15. £/.] 


Literarische Beilage. 

Ein Heptameron in spanischer Sprache. 

Die HS. Hamburg 240 f. (N. 348 8. 168 meines Catalogs) 
wird in der H. B. ITT. 05 irrthümlicli mit einem Gedichte von 
Isak de Silva identificirt. über welches die einzige Quelle die 
Worte bei Barnos (Wolf TIT p. 608. Kayserling,' Sepkardim 363 
n. 531): ,.Canto en el Pindo la creacion del JVIundo.*‘ 
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Die Hamburger HS. enthält eine, allerdings in sehr elegan¬ 
ten und pathetischen Wendungen geschriebene Abhandlung über 
das Tagsiebent im Sinne der Offenbarung gegen heidnische Zu¬ 
fallslehre und Atheismus. Der Verf. ist noch zu ermitteln. Mit 
dem Hexameron des heil. Ambrosius, welches die Schöpfungsge¬ 
schichte physicalisch und allegorisch deutet, hat unsre Schrift eine 
entfernte Aehulichkeit. 

Der Gang des Weibchens ist folgender: Gott war vor der 
Welt. Was that er damals? fragen die Atheisten. Wie soll man 
über Gott und seine Werke denken? Die Welt ist ein grosses 
Buch u. s. w. (p. 23). Gott schuf die Materie aus Nichts, die 
Welt war „una forma sin forma, ma pila confusa“ (23). Wider¬ 
legung Leucipp^; die Offenbarung Gottes an das jüdische Volk 
über die 0 Schöpfungstage. Gegen die Naturalisten, welche un¬ 
endliche Himmel annehmen, die Astrologen, welche das Weitende 
bestimmen wollen. Ursache der 6 Tage. Die Menschen sollen Gott 
uachahmen. Verschiedene Ansichten über die Materie. Licht, Tag 
und Nacht. Die Engel. Fabeln von den Dämonen widerlegt. Da¬ 
ran knüpfen sich Betrachtungen über die Geschichte der Hebräer. 

Im H. Tag (S. 51) werden, an den 2. mosaischen Schöpfungs¬ 
tag anknüpfend, die 4 Elemente in ihren Wirkungen geschildert 
und mit menschlichen Krankheiten verglichen. Zu ihnen kehren 
die Zusammensetzungen zurück. Die Gattungen gehen nicht in 
einander über (Contradicion del error de aquellos que han diclu*. 
que los cuerpos nacian de nada, y crian de si mismos, y que assi sc 
podian resolver en nada, p. 58). Verhältniss von Form und Materie. 
Die verschiedene Mischung der Elemente verglichen mit den musika¬ 
lischen Tönen und den 22 Elementen (also hebräischen Buchstaben) 
der Schrift — el nudo del Sagrado matrimonio que junta los elemen- 
tos pare de edad en edad los liijos del Universo, y pues que ellos 
liazen morir con vu cruel divorcio . . . (p. 62). Lage der Elementar- 
Sphären — die Elemente kann man die Concubinen des Himmels nen¬ 
nen (67). Die Climata und die Nationen. —* S. 71 ist die Ein¬ 
nahme von Rhodos und Belgrad durch den türkischen Halbmond 
erwähnt. Die Luft und die Meteore: Schnee u. s. w., die 4 Winde; 
„Parece que desto ver la horribile Proserpina deligando Alecton. 
Tysiplion y a Megera. transporta su Infierno entre nos otros, y los 
Gielos. cansada de reynar sobre las Stigias orillas“ (p. 81), — solche 
mythologische Figuren ziehen sich durch das Ganze. Die Meteore 
als Prognosen führen zu geschichtlichen Beispielen, wie nament¬ 
lich die Juden durch Missachtung des Gesetzes sich Leiden zu¬ 
gezogen (81). Auch Frankreich wird angeredet als frenetica. 
..Con que podras pagar el Patricida pecado con que has privado 
al mundo de tres Soles que le alumbravan!“ (p. 82). Der Verl, 
will aber nicht vergeblich zu Tauben reden und wendet sich zum 
Elemente des Feuers. Wenn schon in dem bisherigen Ideengange 
sich die Quelle dem Kundigen verrathen, so nennt sie der Verf. 
nunmehr ausdrücklich: ,.Ya yo me comien^o a passear por la docta 
licea. Ya la Academia me lleva en sus ombros, mis passos im- 
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primiendo sobre los passos Ae Aristoteles, privo de elementos al do- 
i'.fo finnamento.“ Am Rande: Entra en la conclusion del segundo 
hbi-o. en el discurso de los cielos.’j Ansichten über die Zahl der 

i^ibcl'u DlC " asser ü,)Pr Himmel, nach der 

I ( P 1 - - 107j V, ? renn ““8 <les Meeres vom Lande, die 

berühmtesten Flüsse. Ebbe «nd Fluth, wirksame Wasser, Bäder 
-m der Gascogne S. 121 ( Princessa Pyrinea del Padre de los 
Gasconesy \ erhaltmss von Meer und Land. Pflanzen. Wein u. s. 
w., t.oeos (141); Edelsteine (143), insbesondere der Magnet ( Yman 
i f.° "°, ‘gnoro de ninguna manera que aquel. cuva 
mano la Soplustica Grecia adornö con vestimenta Romana. y q« e 
recibio la mortal belvida de manos de su iudiscreta immer 
Mas dune tu Lucreao, Poeta latino, . . . ). Vorzüge der Erde. 

' C halten ) l ebe " S ’ d ° rt fclüendeu Uebel (Krieg. Pest. Leide: 

IV (S. 157) Die Sterne und Sternbilder — gegen die Noth- 
wendigkeit der Stoiker (174); Sonne (Jahreszeiten), Mond. 

... l 189 -*; . e ischerleben, Fische (Jonas S. 211), Vögel, Phö- 
"}?> «»er weRheVei-se von zwei italienischen berühmten Dichtern 
v ' u “ : v esta ’ fimto di mill’anno il corso bis S. 217. wo: Sceglie 
herbe secche nei pm caldi colli, aber noch S. 219: 3 Un angel 
solo n d che si rmova und ein lateinisches Citat. S. 220 aus Fe- 
trarca). 

VI. Die Thiere; beim Elephanten S. 242 werden Verse des 
■V»tnucc/ro angeführt. Die Schöpfung des Menschen nach Gottes 
Ebenbild (259), die Seele und ihre Kräfte (271). 

r r) }\ ott ™ ht ’■ Sabbat-gesetz. Gott richtet (284); gegen 
die Zufallslehre der Epikuräer (285). v 88 


Karaitische und verschiedene Handschriften 

des Buchhändlers Fisckl (1871}. (Nachtrag, Schluss.) 2 ) 


» * u ne«, rnnrn pb n ; s. N. 49 (H. 


50. SALOMO da Pierra. 

B. XI, 132). 

C^uart, kl span. Hand XVI. Jh.? 

51. SALOMO da Pierra. c'-ptr nso. Divan, 

vollständi ger als Nr. 341) und Halberstamm 242, 243. Beginnt 

(' i ■ ^ ex ^ n ^ er V01 ' Humboldt (Kosmos II, 119) nennt die JKönigskrone“ 
(rabiroK nach M. Sachs, eine practiscke Bearbeitung des Buches Tteotxosuov: 
hier haben wir eine homiletische ' 

) Das in der H. B. XI (bis S, 132) ohne Namen des Besitzers gege¬ 
bene \ erzen-limss ist mit besonderem Titel. - in einigen Exemplaren mit 
«. ein Zusatze (im Besitze des Herrn J. Fischl) — abgezogen worden. Der 
m der H. L. XIII, 73 erwähnte Anhang blieb wegen der Reise des Besi¬ 
tzers nach dem Oriente hegen und folgt hier, obwohl die meisten HSS. 
verkauft sind, nachdem ich mich an verschiedenen Orten auf denselben be¬ 
zogen habe. 
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8. 1 f Rückseite) mit einem rühmenden Vorworte: anr TPK1 
tnWO. einem Gedichte von 13 Zeilen: iw niTDf n^N Akrost. 
(so) prvi' \ix. ohne Zweifel des Sammlers (und Schreibers?); 
vielleicht fehlt eine mit j anfangende Zeile? Isak Chassan loht 
unseren Verf. in Cod. Wien (Catal. S. 127) und ein Gedicht 
desselben, an einen Jehuda gesendet, enthält Cod. Poe. 280 Bd. 
U, 195. Vgl. H. B. XIV. 78, XVh 86 unten S. 129. 

Breit Quart, oder kl. Folio, ursprünglich bis oi paginirt, schlanke, 
sehr schöne span. Hand etwa XVI. Jahrli. S. 228 u. 229 Nachträge 
und 4 Bl. von jüngerer Hand- Ergänzung zweier Stellen zu S. 104 u. 
78 und Index nach dem Reimbuchstaben. Hr. Fischl hat mir den Cod. 
überlassen. 

52. ABRAHAM b. Cliijja. pxn mri Kosmographie. Die Fi¬ 
guren sind nicht eingetragen. 

B. Desselben zweites Buch der pum nöDn anf. „ * iöx 

n'n^non ■pa&yn ttd vrvth o^ron ynxn a &2 ^nno 
inibs' nawö nun mit de> m idix'i n nnisi 0*33 idh (sieb 
Auf das kurze Vorw. folgt der Index der 20 Pforten; die 1. 
beginnt nach der Uebersclirift ( . . ywn 'p^nn) n nyT 133 
rma *wy Q'iwb p^nj ib y*pvi, bricht bald nach Anf. der 2. 
Pforte ab. (Vgl. Zeitsclir. für Mathematik XII, 13, 43.) 
Josef Caspi (Testament f. 51b) empfiehlt das Buch. 

Pergam. hoch 4°, alte deutsche Hand, Initialen roth und blau, 
gehörte ,.Raphael heb.“ und Ismael ha-Kohen (Anf. 2). 

C. Np'üpN'1 (Vorbl.), eine bisher unbekannte Bearbeitung der 
parva bgicalia des PETRUS Hisjxinus; s. H. B. XIV, 66. 

Perg.. kleine deutsche Iland etwa 15 Jahrli.; Anfang der Ab¬ 
sätze mit dem umgekehrten Zeichen lateinischer HSS. roth. 

JA IMANUEL b. Jakob, ontn 'SJ3 (s. oben n. 16); heg. f. 

1 b mit dem Gedicht, 8 Zeilen, dann die 2 Zeilen, welche in 
der Ausg. 1872 (H. B. XV, 26) am Ende der Einleitung 
S. 7 stehen. Darunter mit kleiner Hand eine Notiz über 
das Jahr 290 (1530). An den Rändern der Tafeln (Cyclus 
ODl) hat ein italienischer Besitzer Wäsche- und Kleiderver¬ 
zeichnisse geschrieben. — Auf die Tafeln folgt von verschie¬ 
dener deutscher Hand: b) f. 25 b eine Notiz, auf. sbb ny^n 
□n über die Sphären und die Ursache der Finsternisse, zu¬ 
letzt auf Ptolemäus’ verweisend, Ende xm. 

• ♦ ♦ cn jnwiS — c) f. 26 Fragm. eines Commentars zu Im¬ 
manuel, anf. nan pn myf? nsen nirr '13 om erpnn 'sb npi 
ru3? pn* 

Perg. 20 Bl. gr. 4, alte deutsche Hand, XV. Jahrh. 

E. IMMANUEL b. Jakob. Tabellen der Quatember, für 
astrologische Zwecke, mit der Radix 1360 ohne Bcispiels- 
jalir (H. B. XV. 26). Hier folgt f. 2 hn '2 by TiN'n nsoin 
n'D'pnn mit einer Tabelle der herrschenden Planeten und 
einem dreifachen Cirkel der Neumonde für die Cvclen 
273—291. 

F. (f. 4) □ ’iysp 1. die 14 Kalenderformen, nur 1—12 vor¬ 
handen, mit den Uebersehriften pnyn bx faw pm 
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cty." “py *2 nnr, also liiess tler Schrei¬ 
ber Sabbaten. 

'*• 10) OHAJJIM Samuel b. Jom tob MATRON (in Von*. 
P"R90 m). Spanier [c'DjD vv Bnvs|, anfang. iiyotp'n 

™ y ' 2 ( Chullin 60, vgl. zu Cod. Hamb. 292 > 
tu Cod. Reggio 42, 10 heisst der Autor Samuel Chajjmi. 
Aacli einem kurzen, das Werk Immanuel’s lobenden Vorwort 
beginnt die, für Anfänger berechnete, ergänzende Erklärung: 
aire | tt. xxon | mn ycamn [R. 12m | 4 D 2 pyon... nrx nnyi 
Ende (f. 15 )vjb 'n -w .vjbik py tot tst wjy dtotd '2 
^ nop t<?n '3/ ’irr ptdt sppi iwy; rm ]^jr» 2vx hzh *^x 
ß"n dx; 2 npPi pimp . . pnh topp Tr; syoTx . W: 
... Pxtöv; bei R. nur n*ra piddh wao P2^ ris tt tx^ vrjy 
px ; dann w nsDTn zum 2. u. 1. Flügel und über Verfin¬ 
sterungen. In unserer HS. folgt: *]ir p"Bp D"p rutr xto nx 2 n 
ert: r nsx P'yPT iron Tnnr tox nnxr ♦(Paris?) '^ns t*; 
•"Up' wP^nn pii . . . 'pa crn. Nisan 140 (1380) kommt 
auch unter dem 1. Flügel vor, unter 4 der „künftige* 4 (P"yn) 
Marcheschwan 141. Daselbst hat R. f. 91b ein w'iyr 
hier f. 14 OOTinn ü3nn tot *>y T.y 2T2P toxi. - Der 
\ erf. giebt als DMD'D Bibelverse und Talmudisches, z. B. 
nnx nyaix. — F. 15 b ist unbeschrieben. — 

H. (1. 16) Zusätze, oder Coinmentar über die Sechsflügel, von 
Mitte 3; 4 beginnt rpyn P1B2 Tnxnoi CTp nprs*:: Tnm rp 22 
OTipn p 2 r; Ende f. 16b: inpBp mppn rpo -jb npyr r^y tttd^dv» 
ne Dirn dp .mppn P 2 Tiy'sr npyT ' 32 . Scheint verschie¬ 
den von allen mir bekannten Commentaren; s. H. B. V, 107; 
Benzian 3 u. oben 16. 

I. (16 b) pyo xn yrr . . . Px tto dtodd d’öip.t annx D'iuy 
Ewrnm wj» ro irPx nP: 1:2 npmn vanx ts |1. py >>\ 
‘ 2 ?iy btttq. kurze Einleitung zur Kalen derb ereclmung in 10 
Pforten, .mw rn’pisn niffTO, 2. Dechijjot u. Kebiat Scha- 
nim, 10. Sonnenmonate u. Neumonde in denselben. Anf. 1. 
pprr nytpn ’ppn n: y, 2 trn *bP rynp -,to npnr 2 ; 17 b Pf. 6. 
enthält das Mnemonicon D^jmsoi 'IV }2VQ ; 7. u. 8. fehlen. 
— Das letzte BL enthält die 11. Tafel zum 2. Flügel. 

(rr. tyuart, verschiedene deutsche Hand, zum Theil alt und 
mit farbigen Buchst. 

53. AHKON b. Elia. D"n vy mit Kaleb’s n u y «m 

B. KALONYMOS. nvo rnro. 

C. (Pseudo-) ARISTOTELES, nisnn 

D. HONEIN. D'B TDi^’BT n dt ö. Theil. 

E. in nn. 

l^uart, karait. Haml. Besitzer: Elia b. Isak Jelet 5wo.n (vgl. 
Cod. 59), Josef'» und sein Bruder Salomo; nach dem Tode des er¬ 
stellen kam die HS. bei der Erbtheilung an Salomo; zuletzt schenkte 
sie der Vater des '» m'en an denselben. Ein aufgedrncktes Sie¬ 
gel scheint das des 'ran, vgl. Cod. 14 und Neubauer, aus d. Petersb. 
Bibi. S. m. 123. 

54. Predigten des EFRA1M b. Gterson lia-liofe aus nx’TT (Tür¬ 
kei) in Agribos. oder Negi’oponte (TBnax) und Constantinopel, 





111 


wahrscheinlich tlieilweise Autograph, verf. im J. inh, 1450 
oder 1455 (f. 2 b), bisher gänzlich unbekannt, für Cultur- und 
Literaturgeschichte interessant. 

Der Vf. sucht eine Auszeichnung darin, einen Textvers für 
verschiedene Gelegenheiten zu verwenden oder in unzähligen 
Deutungen auszulegen; die homilet. Anwendung hat, wie er 
meint, einen grossen Werth, das Wortverstäiulniss einen unbe¬ 
deutenden (f. 278). So predigt er. angeblich auf Verlangen, 
über Hobel. 3, 6 durch sämmtliche Feste von Purim bis Suk- 
kot (bis f. 68) und fügt noch einige Predigten über denselben 
Text hinzu (bis 98). Die Einleitung zu dieser Parthie beginnt 
fj. 2 b: isnJK 'ruoi pXD ♦.. D'-|E>X 'JX. Am Rande: 

W'ö *inv' BTP'B P'X ppntDU Dnsx. Der Text zu den folg. 
Predigten bis f. 172 ist Ps. 32, 6. Jeder Predigt geht ein län¬ 
gerer gereimter nitn voran, worin z. B. f. 98 b. in Constantino- 
]>el, von dem Greise Mordechai wdöid (so) ein überschwengli¬ 
ches Elogium gehalten wird (vgl. H. B. XV, 39); zu einer 
Hochzeitspredigt (f. 294) werden u. A. genannt: Sabbatai b. 
Malkiel (vgl. Oatal. Leyd. S. 202. Gurkind. Ginse III, 30), 
Elia, Schemarja, 1 ) David O'yj r]x (d. h. 'tt'ö&p. s. unten), u. s. 
w., Jesaia TD3 Proto (vgl. Cod. 4) u. And., s. die Stellen un¬ 
ten S. 135; f. 68—70 ist mit der nöthigen Modification (td^ für 
-üTi)aus immanuel’s Machberet 1 f. 10 b —11 ed. Berlin, mit der 
Variante (f. 69 b) nrfcioai ms>Di 'D2 'pn. Ein stärkeres Plagiat 
ist die Einschaltung des Schriftchens über n&rnp (f. 229). des¬ 
sen Autor (Nachmanides) allerdings zweifelhaft ist (H. B. XVI. 
88; Kolm. h. HSS. des Nationalmus. S. 16 A. 6). Der Cha- 
racter dieses Predigers und seiner Worte ist überhaupt zwei- 
oder vieldeutig. Ruhmredigkeit und Uebertreibung mag theil- 
weise auf Rechnung der Manier zu setzen sein. Im Midrasch 
hat ihn schon in der Kindheit sein Vater heimisch gemacht, 
dann hat er die 7 Wissenschaften studirt. mit den Rabbinern 
gestritten und gesiegt (f. 2 b). Seiue Homiletik ist sich selbst 
Zweck, Alfarabi, Maimonides und das Buch mit lösen einander 
ab; er wendet sich nicht selten von den Philosophen zu dem 
AVeg der 0v21pö (z. B. 47 b die Engelnamen vor dem Schofar. 
89 b, 147 b über Gebet. 154b 177b, 226b. 279^82. 

291b etc.). — Einige Einzelheiten von verschiedenartigem In¬ 
teresse lassen wir in einer Miscelle folgen; Texte s. unten S. 135. 

.. r tluart, mehr als 340 Bl., wahrscheinlich grösstentheils Autograph, 
öfter abgebrochen, theilweise von anderer lland ergänzt. Vom Brit. 
Museum erworben? 

55. GERARD de Solo in IX. Almansoris, hehr, von Lean Josef 
mit Zusätzen (s. zu N. 40). Diese HS. enthält die interessante 
lange Vorrede, welche ich für einen Abdruck copirt habe Auf 
dieselbe folgt der Index der 97 Kap. mit Angabe der Blatt- 


) Etwa del Medigo? vgl. Delitzsch zu Ez Ch. 328 u. oben zu Cod. 18 
(über Sacharja Lohen s. auch Gurland, Verz. S. 13 A. 4; Leydener Cat 143- 
Zunz, Litg. 378, «50; Schiller, Catal. 179). 
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zahl, wonach das letzte f. 300 beginnen sollte, aber der Cod. ist 
zuletzt defect. F. 270 ist p&»b annwoat amnaa pisn (Ger. 85), 
f. 274 axm ntyrt nx'i'B. 

Quart. 276 Bl., mittl. ital. Hand XV. Jahrh.? (Wasserzeichen kleine 
Glocke). Josel’ Hurante erhielt den Codex zur Durchsicht 

von dem Arzt (? :pvs) Salomo Padua mit der Bedingung, ihn auf Ver¬ 
langen zurückzugeben. Früher oder später besass ihn Samuel Isak Ve- 
locido (? moiVa) rVy nmwn asm ra a*~*c t hy yiipn* 

50. däti'D ay [tnptBX] apisx 'pns, Aphorismen des H1PPOCRA- 
TES mit Comm. von MAIMONIDES, zum Theil nach Galen 
aus dem Arab.. auf. "Tay p WD XJ3T xns Pmp Bin PDX 

nan prx B'Dann p -rnxr Bann 'rx '3iB"npnjiQ"ö wai B'nPxr; 
ansan. Die Uebersetzung ist die des Mose Tibhon in Cod. Münch. 
*275, ß f. 30 und in meiner HS. v. J. 1482 (H. B. V, 140, VIII. 
86 etc.), abweichend von Oppenh. 1643 Qu., Reggio 7. War¬ 
ner 30 u. ehemals Haiberst. 30 (mir überlassen, mit arab. Text 
des Honein. Auf. def.. vgl. Brief an Haiberst. S. 24). So 
heisst es hier gegen Ende der Von*, (ygl. Catal. 1929): xP 'ix '2 
•mtyya? ibd [vniTDa] vn’fr'Dai latrpx; ~w] nni tr.pPP vura tidp 
tap mxpn trrvsn ms wra nmn bidx a'nmpa, dort: mnx xP 
"tbP nipp... pbx zr-B Tnsp r-rx nsoa 'nnyyp toa wi^db bwi ; 
arabisch (Uri 608): xbd rr'axsPx 'py nnnxtya ^x rsrPx cP ^xp 
*x y :'xPx nnt^x x'Ti 's 'Tip ‘xd xö;xi ^nxnir'DüPx 'B npys 
iDpB. Das Ende der HS. lautet: cpx anxtaa C'piBr: iVx ^D 
'B B'D'Ti. Die Aphorismen sind nicht gezählt. 

Zu 1. 1 f. 3 b liest man eine Note von Mose b. Josua [ohne 
Zweifel JVarfom]: ]mji nxisin rsanp npnr,r ibdh rn 'rvxpr nsP 
-bds? *iy nxispn naxPaa rp nx r'x an 1 xb piy^ai naxPon 'viv 
131 uoa aPy' xP ',y' ns ^y yrp&y v(?y rrroya isan nt mr 
ans x^ D'pis nsp mip rnrnap Tayn ibd n^a wart w mm 
"DxPan nxta B'P'yan an 'bd jfitb Px taittiw nao am ibi c r:by (so) 
'Pt a'p"!En ^y 2 )d , i' 7 'Pbx bttb run ^anP ti'xp naana crnixrt 
'jpptBX ^ax .tp'nynp ptn p'Ban xP. Der Abschreiber hat 
also die Zusätze Narboni’s nicht abgesclirieben. und folgt un¬ 
mittelbar der Text von 1, 1. 

B. xsnn . . aya H.'ötntBö« xip: nxtsnn naDna ip» bbd 
*b xTpn .. xr'B xbpxb t'Ptx'Bn D"y ♦ . atp'B'N. also das s. g. 
-n:x. s. N. 44 C. wo lies btdö; Ende □’frty .. rntp xP ax. 
an .XBPDt. Demnach ist Cod. Vat. 368. 12 f. 68—69 (nach 
Assem. mit Comm. Galen’s) unsere Bearbeitung; vgl. Catal. 
Leyden S. 323, Brief an Halberstamm S. 25 und unten D. 

C. xsrn h*i 'Pxirct pmr Bann tian trrn nxnn pbd, das Buch 
vom Urin des ISAK ISRAELI, aus der Latein. Ueberse¬ 
tzung des Constantinus Africanm von einem Anonymus. Aul. 
tyLn 'DBD ^D3 'ttiajytp nax. wie der Wiener Perg. Cod., ohne 
den Zusatz pv.yan etc. bei Gold. S. 85 (vgl. Catal. Bodl. 

*) Eine Berliner arab. HS. enthält 3 Bücher der Compendien, s. Cata- 
log der Hamburger IISS. S. 144. 

9 ) Vgl. pvu'St in Cod. München 245 ft V 










1121, Virchow's Archiv Bd. 37 8.355). Geht nur bis Tract. 
. \LF e $?l\, An{a, 'X ~Vgl. zu Münch. 245, l. 

l) ‘ /*! J /'i-v' IiAT / iS ‘ a A P* ,orisme “» Q’pns, mit Coinm des 
u * ir wm”? “ cm Aral), des Honein übersetzt von NA. TA \ 
HA.-M ATI (1285). Das erste Bl (I, 1—3) fehlt. Die Aphor. 
sind gezahlt : 25. 55, 31. 83, 72, 60. zuletzt nur bis 59 
nsn x ? nrn F'7 gezählt (vgl. Doniolo. Bd. 42 8. 94). Ende • 
mw ’i’in; vgl. Catal. Leyd. 324. 

Ä» ve * d ' alt ? ®P an - Hand - D - beendet 7. 

l Z unJ:du7«n,s i™ iipiT tnm Steht a " dCr Ste " e dCS U ° ber8c - 

"defeä TAN b JECHIEL - I 1 'Wörterbuch, Auf. ». Ende 

uun/d^rehB^/l ’^nl al £ d f utsche Hand Bezeieh- 

ru V , A tiT^i f?!’ 1 • 1 Co1 2 18t *** Buchst jN, endet im Worte Sn. 

58. .SAMUEL IBN MOTOT. nimm 3 ;,«, B. onnD ni>Jö 
wahrscheinlich 2. Hecension. Ausführlich beschrieben H B 

hs’J* “i"Ä£" S ” s c *“°® c*“ 1 ’*'*«. *» *> 

5.) . 'o das Buch Jezira, beide Itecensionen. 

H. Fragment eines literarischen Betrugs (2. S.), auf. -lax 

i"°'\ ’ 1 ' sw ‘■"‘ x ' ' J P^ 1n n ’ nB ' ' N ~V- ’nDKn conn 

:;,f Ä a : . m MAIMONIDES soll ei„ Buch 

z \ ertheubgung des manp nach Aristoteles und Abu Bekr 
Ion as- Saig verfasst haben, worin es heisst: iDtr ’rxiD -iah 

ZKTJF » , »™ » «1 •= V** * rJZn- ™ 

n ' E ' 1TB D " 31:iJn rni ° ’notri 8J-; ein 3. Th. die- 

bei dM K. !? 2n ri T Jn r d c t tirt ~ Sollte M hierdurch 
n auuoV verkezert werden? 

MT# 

*f“Ä Ä Ä“Ä,‘“t' b “„TJ n , A SI : 

D SALOMo’Vn a iV a I ?n i T n 1-iz !/ er auch nrn ™ des Vf. geschrieben. 

U U ha-Nasi b. David, nu« Brief an Ahron b Je- 

388 ^ er p ei 7 aa o 8C |^ 9 ^ ade <>• °atal. Leyden S. 234, 
V.-irct n' Cmsker S. 233. Anh. 53; Monatsschi-. XX. 7- 
V iri ’ C, esch ; ( C K ar. II. 191; Gottlober S. 209; vgl. H. b’ 

E ISRAET M« v\ • Da “ n ejn Häthsel: nn to w nopn. 
Srlv„ M T b, ‘ übei ' «ne Ehesache, auf. rruxn « 

52 TZST ni ' ,n ™ «on nr» . . . nnw ni i« 
v£ L ? C "% 1 l na n ' ' nj ‘ ™ x ; das DA. selbst beginnt- 

um- ; r c ‘ m Ende; 11D , xn Dni> ., X3 3 g citir f wird 

nui JTeschua. —• lieber den Yf. s. Catal. Leyden S. 229- bei 
l> ^ L 233 u - Anh. 177; Gottlober S. .196. ’ 

\ */3*in mn D’X’aj t&nvs ain^ ^nnx. enthält 

fÄTl“^ Üb « l be Chronik, welcher in Cod. Warner 
8 (Catal. Leyden S. 25) und in der Ausg. Kosloff einen 
Ihed des yjijtn 'D von JAKOB b. Beuben bildet! (Polem 
• • Pdog. Lit. b. 348.) Das Griechische ist zum Theil punk- 

XVII. io 
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tirt. Zu 1 B. 3. 9 wird citirt na*0 Tn na X\1 T 3 X 

wya 'unn rm. 

G. D'^nn tPn'S, Comm. über die Psalmen, ebenfalls iden¬ 
tisch mit JAKOB b. Renben (Catal. Leyden S. 26). Zu 74, 
10 heisst es: ivbv 'bt iöK> ^xyöB” xwn xj^ö u ns sprp 

nm pi ax xim 'i?s 'öX' D'onxi. Diese Stelle ist in Po- 
lem. u. a])olog. Lit. S. 349 nachzutragen. 

Starker breiter Quartbarul, Orient. Papier, wahrscheinlich von 
der Hand des Mose b. Abr., (oben C). Zuletzt sollte Swrr-öiSn ]nn» 
m (etwa Sal. Almoli?) folgen. Das Buch py p stammt von Sul¬ 
tane. Wittwe eines Josef, nach einer Notiz eines Isak b. Elia b. 
Abr. b. Simcha b. Elia ;pn, datirt Dienstag 25. Scliebat 398 (1638),*) 
auf welche eine Notiz von Cheschwan 514 (1753) folgt. 

60. Gebete und Hymnen verschiedener Art. 

B. Fragment eines Loosbuches (von älterer Hand.) 

Quart, it&l. Hand XVI. Jahrh. 


Zur medicini8chen Literatur (Forts, v. s. 62). 

In mannigfacher Beziehung instructiv wäre ein vollständiges 
Verzeichniss der citirten Quellen, wozu hier ein Beitrag, nach dem 
hebr. Alphabet geordnet, folgt. Autoren: Töxnx (hier iDnx), 
Yerf. des. auch ohne Autornamen citirten mrm rm (14, 15. 
Op. 23 b, 37), aus dessen Uebersetzung (1259) vielleicht auch px 
pzn (14* nämlich Mose) citirt wird, ist Ahmed ihn el-Dschezzar. 
also identisch mit axprt p px (37, für maceUarim in latein. Quel¬ 
len, vgl. mtD zur pseud. Lit. 56, Virch. Bd. 52 S. 474, Bd. 57 
S. 94, 99). Die Identität dieses Buches mit den beiden unter 
Isak genannten ist unserem Yerf. entgangen. — Dlöy p pnox (Op. 
7 b, liier K. 8 pinox) mit dem falschen Zusatz '^KTPVl pnm p Kim 
(Op. 10. Catal. Bodl. 1115 u. Add., Toxicolog. Schriften in Virch. 
Bd. 52 S. 471). — xsr-n p|Dx (Op, 38b). — snpiBX oder DipiD'X, 
DIplDX Hippocrates (wahrscheinlich aus secundären Quellen, wie 
die anderen älteren Autoren), u. zw. folgende Schriften: •ppWüVIBX 
(64, n für tD in Op. 29 b), d. h. Pronosticon, wesentlich identisch mit 
nimm nrrn (57, s. zu München 111. 7 ). (85) d. h. der Sie- 

benmonatgeburten; spxHfcniBX (17 Ende), besser wilBöK (Op. 30 a), 
d. h. amphorismi (vgl. meinen Brief au Halberstamm S. 26), identisch 
mit D'pisn (10); TJX ‘C2 (Op. 83), dennoch Dann TJX 'C (63, Op. 29 a), 
d. i. die alphabet. Bearbeitung der Aphorismen des Anonymus 
(1197—99), in HSS. dem Samuel ibn Tibbon beigelegt (Brief 1. c. S. 
25, 7). — DI^IDIDDIX (15, 19: 'X Dann b & VniTD p JT DjCX —- 24, 
51 für die Tochter Alexanders): die Probleme (s. zu Cod. Fischl 
44 D) sind zweimal angeführt; K. 42: ni^xff mxo yaixö "nx PT 
Tann ino ibdix *>xw; K. 59 : *>xbw iddtx bw rrhmn p nnx nt d: 
imn pun tjh *a wnawn im» nanön s :x vunm [h ihd] ]no. 

xsnn tri^’Q (16) wahrscheinlich Paulus von Aegina, — DU'vl 


*) Ein Isak' b. Elia aus npnp (vgl. vpip bei Schiller 127) lebte 1683 
in Manguf, s. non 176» S. 229, wo eSiyn nntawS wohl nn'Trt heissen muss. 

















— 115 — 

ToacS^Sr. S^^Jg) “dit'Büchp Giftmädchen (* 3 , vgl. 
imtitutae aus 3'nj yw vcl* TJnmml t (Op- 2 b scheint 

™"» m TW (M i (fp. «™ (H* 

Letzteres ohne Autornamen ( 8 oben S%8?* 2? n ' an ?n;i ’ und 
»•n - (15), mrp o mn f 1 52f ‘> i,i n; 3 ' od. 

lies >nm (Op. 13 b) der VfiO Anrrn i , — nVR (19) 

rawi, wahrscheinlich* nach dpr TTnl? Krankheiten auüzähle, istZah- 
s. unten). - n7,,h„ , üeberset = u ng Sehemtob’s (1261-64 

ist aus mn rrr» (Tgl^irS^’si’^aafif 1 ® 4 “ 4 ®™ 8 für Zenon ’ 
xnon (so Op. 9 b, Hamb K ri , ?' 33 ^’ — Dn P ns * P )’Jn 

neins Einleitung ist in drei BeaH^f** 8 ? äter P ns ’ PL Ho- 
Hamburg 309); JlZi ^L“S 5ltu "?? n vorhanden (s. zu Cod. 

Urin. Paris H22, 3) Ist Ee be £" ( ° P ' VV“ der ' Abh - vom 
D ' B ®P'Bn noio Zusammenhängen H 1 dÜrfte aber nicht »it 

(f> T ? f ö ^ ni ^rch 3 L 3 ^rg 2, ceä tklShmf ^ ' 3n " m 

W (86, der Vf. bemerktdazut 0 ' ~ > ? l V ' in 

c f~ •'■V 2 "X [in] jn nna 4 vv 87 V V?'\ i ^ 1X3:1 OJO!< 

zur j)s. Lit. 62, Virch Bd 37^ 4na ? nan i b/ falsch nS’Da, u. s. 

«wjn beiBiscioni p 425 hiEÄn .lf ™ und nrw 
48 ist wohl IrrthumV-ohne 7wrifM D ’ 5! ' Jn " ino °P- 

315?’ (ps. Lit. 62, Hamb Endp^a r derselbe^Jakob, dessen -imp 
neben jenem, vielSnur H 1‘u ™ h 89 W UW p) 

citirt wird. — pns , auch>W-?- ^ SC r tt T> beZeichnenden Buche 
kannte Arzt und identisch f 6 ’ 57 J ist der be- 

tein. Quelle; nsoa ( 17 ) ornatina * 4 °’ 62, 64 P 7 ”*)aus la- 
67 •• rnap im ’nxa yä' 4»- n Ä er “i 7 ™’' 13 (6, 17, 23, 38, 
na-: m 'i5D3); a*nj\’Nn afi'’o 3 o^o??™’ 13 ni5,1T ninix e” 

Letzteres die hebr. Bearbeitung v ' *' U]) d doch ist 

tin’s lateinische des mm mnt vom A bm* 1 ? r“ “i“' d j ese5 °°nstan- 

sssfa-« < 4 - * '“tsisg 

+ooj,ao“n? ^’obei M “ C ™)o pirmso on ” n ' ~ *> 

Ä2.- —>«•« 

?$2&!§S£Hß Slw** 5 

*x W rvxmH O S.N^S '7N übuOl 

Schrift **«; dessen 


10 * 
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nier ist pp rm nicht Buchtitel, sondern Bezeichnung des Gegen¬ 
standes. es ist von den 3 Dn*m des om die Rede, wovon das 1. 
pp "nn heisst. — »iDl&wn x*ny p (19); auch sonst ist von den 
Philosophen die Rede. — rpn (so) n^p ya nxtn^ ataa^x p "löy 
OTp ;ja xsm (Op. 89); der Arzt ist wohl Harith b. Kelede 
(Wüstenfeld § 12, die Leseart Harapli, bei Haeser. Gesell. I. 548 
ed. 1876 ist werthlos); für Omar hat der Wiener Catalog S. 170: 
Amram. — (Op. 115). Dann »urrV'B (ib. 37), Phila- 

ret, 1 )- pöjöamp (Op. 44b. 104b). der auch *«3OT (17, 25, Op. 
13. 16 b. 23 b). wie in einer Note zu Ood. Op. 1139 F. bemerkt 
wird. — ömtri (in H. stets tP’n. auch 26) Rhazes, sehr häu¬ 
tig. ''DH LFUXl (15 f. 7 b) und '11X10^X3(16, 

19. 37. 55 'O u x 'pa. u. S. unten 310 CBO; hingegen scheint nnoa 
O’twn (Op. 45 b) eine Verwechslung mit apy\ — Haiom rtaio nnpiö 
•rrj 2 yxi wi twbx? cam fciv^n] DiTVin rypn nmxi mnpion 
Ruggierus. wie ich richtig vermuthete (Viren. 39 S. 330, also Bd. 
40 8. 91 zu streichen), das n ist einem o sehr ähnlich. — ombu 
und j'B’n (wieRufus in 3tij tx * 1 heisst, trän in c'-TT* pts I, 20 — 
H K. 15, Op. 10 b): -x\i hod 8xir tpvi nn cann rpn ax djdx 
' ipo bt?om cran nnp cn x8m minoci bysmrw tem 

. . . lff^nöi pjun rx ra M öi. cirösn oder dipöxi (Op. 87b, 
89). noanr 'oa (Op. 84 bj. s. Virch. 1. c. — txjö^k 'oa ans d & 'i (22, 
28, vgl. oben a’ixi); HD3 inn ,, x2'n^ airoxi nn t*"*-* h 2 P 2 
anp? rnx nrx? nxim nxia xsnr pnpr? p jvpöx m:x u'lx yvw 
Tirar \-wyi ibpbx ia pnaion h-p x»nn nW mmi xim ^d'3 
nnx (Op. 73). Der letztgenannte a^X p ist vielleicht Khalef b. 
Abbas ez-Zahravi. der in den ni^D in Ood. Opp. 1139 Fol., f. 
72 K. 2 DXay px ^Pp. f. 33. K. 40 'aimix heisst; vgl. ohen rich¬ 
tiger Pim, Catal. Litgd. 164, Jew. Lit. 369;-) Toxicol, Schriften 
S. 482. — pan px, s. oben unter ixsnx. 

Von anonymen Schriften werden citirt: 'ip\m (66 und Op. 
4b, 131b im Antidot., auch in den Noten 35b, 71b; ppn 19b); 
an orsterer Stelle (f. 30) lieisst es unter Syncope und Cordiaca: 
'ip'jn 'ca xxonsr 102 ntpy xjB*ao ^oo P urv; in dem ppu d. b. den 
Cure des J’etrocello Cod. Fiscbl 45 G (jetzt mein) f. 194 Kap. 56. 
57, findet sich das nicht; auch nicht in der s. g. Physica. Cod. 
Hamburg 124 (Catal. Nr. 309) f. 51 b K. 59. 6Ö. — nosnn ms 
(Op. 70), Virch. Bd. 39 S. 331. Bd. 4n 8. 88. 89. — mjiX'WS 
iOp. 6 b) halte ich für den Pamonarius. welcher dem Gariopontus 
beigelegt wird. — p nn (Op. 3 b). wohl eines der ältesten Citate 
des Buches, dessen Autor noch immer streitig ist (vgl. H. B. XD. 
128). — Auch die jüdischen Weisen werden erwähnt, z. B. Op. 
46 b "tHj nrx a M y U'öan nox. — Sich selbst bezeichnet der Com- 

M Dass der üb. pulsuum einem Abschnitt in Honeiu’s Einleitung sehr 
ähnlich sei s. Catal. Hamburg, Anhang S. 188. 

2 ) lieber den angebl. Juden Galan etc. s. Virch. Bd. 39 S. 313 (Calays 
iri Hawi V, 1 f. 108 b. vgl. Fabricius XIII, 106). fßd. 42 S. J04 unter Ca- 
laph; diesen dritten „GalaP* hat Haller in der Bibi, botan. I. 202 und med. 
pr. I, 407 nicht ausgenommen. 
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; 1 V - • , \v 5 . vgl - v irciiow s Arcliiv Bd. 40 S 114) 

R':^n, c S. Trc,,:..., lti o„ wsci,^: 

«ürtlicli» Uebenetag derselben i„ vlrcliolfSihi^Vd*?l“ä 
perlest,™,.. tto Zlhkii [ Text. 

ää?» 7 ä 

* «o Z. 4). "Äät“« SÄ^?“ "“ “• <'*'• » l » 

nxi wy$> ir px fex -rn nu nitryp -ins i»yv x 1, — bi nv- 

™ o® W ™ k-,‘ ä'ä™ fv» «o 

tinü uTK-m p|dd hw tpbwi lmxn _.1* , riö "U3 

DWip M niö^ bv M p ^ n nn jL IW *tfB3 

vpj; o^np r? f ( »iijf ^ 1 ^ nrD wom vhy d^dsö 

•w. ™ #, SSL™* ?jst iD r nj = j°* 
« & sRÄ Ä 0 il tonX™ iS 
r.Ä s,"kx xs s ™°£=?“= 

™ 2 Di ** ?**» '»'*>&) 1 wiHStTnS SS 

♦riD^n rtw P^an p PxnP ip 

(Wird fortgesetzt.) 


Anzeigen. 

bat nunmeln^ lbrei^^HnLnd Die eilgll f cIie Literaturgesellschaft 
teressau testen und zugleich srlitSn^ 8 ^ 1 ^® 11 Bände e hiem (1er in- 

*v' b " fca uUS“i fttiW r^'r 1 - 

s| ud, deren einer die Studien nr« am !“ m Bande bezeichnet 
die Schriften ilm EsralS libT } J 0n o M - Ödländer über 

«r «k *»vo»Ä5iS^,; b ,877 S -, 101 i . Di,s ' r E “> 

aut die Aliscellany (oben S m ! 1877 ' ( ‘ eiulet - musste aber 

die Hälfte des Themas SJSS o a\T’ T h er bietet mir etwa 
sophie des ilmBswfra ISSml,f b ^ dln f j!e " : L t,ie PI >do- 
pu im 14. Kap. des pnr nn^rn von fe s,cb %läutermi- 

-. über dessen Schriften uru- • s i. l . ; de Latas, XIV. Jahrh.); 

ocmmen. u. zw. m diesem Bande nur über die 
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exegetischen. Angehängt sind einige hebräische Fragmente nach 
2 HSS. des Brit. Mus., worüber S. 204 (236) 212. Die Nach- 
Weisung der letzten in Cod. Benzian 1 , SchönbL 24 D und Luzz. 
(jetzt Berlin 244 Oct.), in Berliners Magazin III, 141, ist Hrn. 
F. entgangen, obwohl er den betr. Artikel S. 215 citirt, vgl auch 
H. B. XVI, 108. Eine Flüchtigkeit ist die Bemerkung S. 214, 
dass ich in Berliners Plethat den Supercommentar Jedaja’s mit 
„Stillschweigen“ übergehe, vielmehr beginne ich S. 43 mit einer 
Abweisung desselben, vgl. H. B. XVI, 131; die Leseart -iwaa 
giebt auch Neubauer. Letterbode III, 90 in einer Notiz über Su- 
percommentare. (Welche enthält Cod. Lotze 1743?) Unzutref¬ 
fend ist auch die Bemerkung S. 24 über Mosconi. nachdem die 
Erfindung des Titels D'JEn x^D für das Buch des Samuel b. Chofni 
(Magazin III. 151) sogar als wahrscheinlich angenommen wird; 
auch S. 2(54 A. 3 über Abischai etc. war zu bezweifeln. Die 
Schlussparthie über Supercommentare (S. 218 ff.) hatten wir. nach 
den vorhandenen reichlichen Vorarbeiten in einer mehr systemati¬ 
schen und übersichtlichen Anordnung, mit genauerer Angabe iden¬ 
tischer Werke u. s. w erwartet, während bei der Beschreibung 
der (hier ausgewählten) HSS. alles nicht zur Sache Gehörige, wo 
Irrthiimer schwer zu vermeiden waren, wegbleiben konnte. Bei 
flüchtigem Blättern fanden wir u. A. Folgendes zu bemerken: 

S. 194 A. 3 R. Moses ben Bileam, 1. Jehuda; ixvn p ist be¬ 
kanntlich ihn el-Fakkliar. vielleicht ein zum Christenthum über¬ 
getretener Jude, worüber eine Miscelle folgt. S. 225 wird auf 
Grund der sehr zweifelhaften Conjectur in Anm. 4 im Text p 

(1- Wir) untergeschoben; die Aufzählung der Quellen ist we¬ 
der chronologisch noch alphabetisch, DMnoan soll wohl cnrnDn 
heissen uud das Werk des ihn E. sein? Anm , 3 ist nicht 
Verl'., wie das parallele tjö beweist. S. 22(5 Meir b. Elasar s. 
Cod. Münch. 417, auch Paris 852. Add. 27. 561 musste gleich 
von vorneherein als identisch bezeichnet werden mit HS. Car- 
moly's (und München 61. 2), welche Auerbach (in Geiger’s j. 
Zeitsehr. IV) dem Isak Israeli vindiciren wollte, wogegen ich (das. 
VI. 128) mich erklärte. Ob Z'S'.x rsu (S. 228) einen Titel 
oder die Trefflichkeit des Commentars bezeichnen sollte? In dem 
mitgetheilten Anfang (S. 228) ist offenbar eine Zeile ausgefallen, 
s. Auerb. S. 300, wo auch vnrk 2vr\b wbs m, wie Cod. München 
f. 130 b, hier S. 22(5 2'V7\b ; Ersteres scheint richtiger und der Sinn 
ist wohl der. dass die Ketzer ihn Esra’s vermeintliche Zweifel 
noch übertrieben. S. 228 A. 2 1. yzb und Z. 3 p für px. S. 229 
Argentierre s. H. B. XVI. 106, 128 A. 4. S. 231 das allerdings 
sprachwidrige habe ich auch sonst gefunden; vgl. oben 8. 

82. S. 232 Gatigno (ben in Cod. München 57 schwerlich rich¬ 
tig) s. den Artikel in Ersch u. Gruber, citirt zu Cod. München 
15.—233 Sam. )b'üT\ ist Rumilh/ in Savoyen, s. H. B. XII, 117; 
"bün bei Schiller S. 84 vgl. 246. — Add. 26900 miß p. ohne 
Zweifel ehemals Almanzi 9 (wo ich einen xAutor Josef vermuthete), 
ist identisch mit München 61. 4, also in Pletath Sof. S. 44 Z. 2 
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zu streichen, s. daselbst unter Paris 188, welche HS. noch zu 
untersuchen ist. S* 234 A. 3 1. Malmod. 

S. 236, 8 ist n'ttl nxisn von Charisi und gedruckt (Catal. 
Bodl. 1315 und Add., 1921, XV, auch in T1DH 1865 S. 141, zu 
berichtigen Grätz VH, 93). 237 A. 3 Josef b. Elieser, s. Maga¬ 
zin IH, 99 die Mitteilung aus meiner HS., früher Reggio’s, die 
auch S. 221 übergegangen ist, wie die von Jellinek benutzte (vgl. 
Geiger, j. Zeitschr. I, 219), die Münchener 62 mit einem unedir- 
ten Gedichte (das wir noch folgen lassen, weim es der Raum ge¬ 
stattet) und anderen. S. 239 n. 229 Mose b. Jehuda etc., Titel 
ist nicht am THBn, wie schon aus dem Wiener und meinem Catal. 
p. 1834 zu ersehen war; vgl. Catal. Hamburg S. 101 n. 250. 
Das. n. 232 (wiederum tenjp) s. H. B. VI, 115, wo ich Josef 1>. 
Elieser combinirte; der Ausdruck „generally assumed“ (S. 240 Z. 
4) ist unpassend. Warum sollte er nicht selbst ididh rvfrsinn 
über sein PostScript gesetzt haben? Das Jahr 1376 habe ich schon 
im Catal. Bodl. 1457 beanstandet (vgl. auch H. B. XIII, 108); 
wenn die HS. nur in Canea copirt wäre, so fiele der Grund weg, 
Josef dorthin zu bringen (Magazin HI, 94, 146); wir wissen aber, 
dass er in Jerusalem lebte (Geiger. Melo Chofn. S. 80). Die 
Beischriften des Cod. sind schon in Geiger’s j. Zeitschr. VI, 128 
angegeben und zu 5 ist auf Vat. 36, 3 hingewiesen, wo bei Asse- 
mani für y*TP lies yn\ 

S. 241 n. 236 (Uri 130) s. den Art. Gatigno in Erscli u. Gr. 
S. 358; zu 3 Ephodi s. H. B. X, 109; zu 4 Schalom s. unsere Mis- 
celle in dieser oder der nächsten Nr. S. 242 n. 238 bietet noch 
weniger als in n. 75 über dieselbe HS. gesagt ist. N. 1258 

(Uri 140), von Sal. Franco’s kurzer Vorrede durfte der Text voll¬ 
ständig mitgetheilt werden, vielleicht bringen wir ihn nach. Aus 
einer anderen HS. hat Jellinek Excerpte gegeben (s. Geigers j. 
Zeitschr. VT, 122 A. 2); vielleicht ist es dieselbe, die in Muller’s 
Sammlung nach Neu-York kam, auch Franco’s Widerlegung des 
Altabib enthält (Pletatli S. 52 Ä. 5). Zur Bezeichnung r)"ty-| vgl. 
Polem. und apolog. Lit. S. 367. Die schädliche Vermengung der 
Philosophie mit der Theologie (\mnn Tiö^n, sonst auch mn) wen¬ 
det schon Albalag (r6nn IV, 86) auf Maimonides an. S. 243 
die Bewirkung der Frucht am Tage des Säens citirt ein anderer 
Supercommentar zu Gen. 9, 21 aus dem Buche der Agricultur 
(HD^rxn HTQy, Geig. VI, 130); der Titel DiOToh* ist jedenfalls 
comimpirt, vielleicht aus schwerlich aus (zur 

pseud. Lit. S. 37, 96; vgl. Flügel zu Fihrist II, 153). 

^ S. 244 ft. werden Neubauer’s Mittheilungen im Letterbode IQ, 
86ff., excerpirt. Zu Petersburg n. 70 giebt N. an, dass der Ti¬ 
tel iTyn pK von moderner Hand sei, bezeichnet die HS. ausdrück¬ 
lich als „rabb.*‘; Hr. Fr. verwandelt den Verf. in einen Karaiten, 
übersieht gleichfalls die Notiz in Pletatli 52 A. 7, wo zwar eine 
verdächtige Stelle vorkömmt, aber auch die Identität mit Cod. 
Vat. 57 nachgewiesen ist. Die von N. zu Auf. citirte Stelle über 
etc. gehört wohl zu Exod. 31, 3 (vgl. Natan b. Samuel 
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'an inaa f. 32). Wer ist der dort citirte Yerf. des an*A 'qV 
etwa für * mfr von Sal. Jarchi? Ein tri«» «jpn von ibu Esra 
scheint wieder irgend eine Fiction oder Confusion • vgl. H B 
X, 23 (Jetzt Cod. Berlin 545 Qu.). S. 245 non: nsw. Verf. ist 
Mose b. Jakob, s. H. B X\ I. 32, 136. Zu 'pjoia^x tök bei N. 
vS. 88 vgL Magazin III, 194. 

S. 276 Mose Cremieu ixa ns-a s. Catal. Bodl. 1797. wozu 
nur der sei. Luzzatto im Ajiril 1862 bemerkte: Bd 1 über tid 
Tan Th. 1 u. 2 erschien 1829 (159 Bl ); n über 4 Parasch. u. 
Festen Esther 1830 (289); III. 4 Fasten etc. 1831 (283) IV 3 
Feste 1832 (331); V. Neujahrsfest 1833 (235): VI. Versöhmmgs- 
tag 1835 (282); zu ihn Esra Genesis 1833 (296); Exodus 1834 
(4°5) Lev. 1835 (154), Num. 1836 (135), ob zu Deut, existire. be 
zweifelte er; Megillot 1836 (205), XII Prov., Hiob 1836 (192) 
~ Der Verf von vw p heisst nicht „Froera,“ sondern war aus 
Prerau (Mahren) , hies.s Benj. Seeb Wolf b. Salomo (Zedner S 88 
vgl. Fürst I. 252. III 121 unter Prerau!). Der Titel des Conim' 
von »Sal. b. Llieser (Zedner 716) ist nicht p sondern '2N. auch im 
Wilnaer Nachdruck. - S. 248 Benjamin „Spinos.v. bei Neub. 
o. 89 „Ispinosa,“ schreibt selbst h'spinosa in Cod. Reggio (s. Catal 
Lugd S. 188 vgl. Zedner S. 242). Sein ns> steht in meinem 
Handb. 8 134 unter dem Herausgeber Soleiman, mit ausdrückli- 
cliei Auliiliiung der einzigen Quelle. Catal. Rubens, was Carmoly 
in seinem Artikel (Ben Ghananja 1864 S. 678) 1 ) absichtlich ver¬ 
schweigt; vgl auch Dukes daselbst S. 719, Nepi 8. 53.- Darna- 
liel heisst nicht Monsilos (Ot^'DBO *S. 249 ist wohl spanisch ge¬ 
macht ?) sondern b. Chananja aus Monxelice (Nepi S. 72, 295 Ca¬ 
tal Bodl. 998) und der Yerf. des r&irh nicht .Israel-‘."sondern 
bekanntlich Josel Salomo Rofe del Medigo. Die Identitici- 
rung von Mekka mit hvö (S. 249) soll vielleicht mit KB"ö heissen 
(fcaadia bei ihn Esra, s. Polem. u. apol. Lit. 363). Dass das 
Arabische verdorbenes Hebräisch sei, ist nach Maimonides stereo¬ 
typ geworden (H. B. X. 111. Magazin III. 196, vgl. Nicoll S. 392, 
ob nach Saadia b. Levi? vgl. H. B. XVI. 62 A. 1). S 250 c 
lies ni-nnD und rwnj >b; S. 251 3 1. ipy vnw> (von'Jakob~Bas- 
sam. s. mein Handb. S. 17 n. 154, falsch Abr. Chiskijja bei G-hi- 
rondi S. 10 n. 40): mW und wiwh ist Livorno. Wer citirt sein 
eigenes ü'EVi nsu, doch wohl Espinosa ? Zu S. 252: Bemerkungen 
zu Ruth und Threni gab Reifmann in TiDn 1870 S 314, zu 
Kohelet 1871. S. 6. 14. 


Zur Kritik und Methode. 

Hr. Ad. Neubauer , Custos an der Bodleiana. seit Jahren die Bibliothe¬ 
ken Buropas von Spanien bis Russland, von Italien bis Holland durchmu- 

*) R*® Erklärungen des Nairaonides sollen am Ende vo n pns' rrt* sei- 
nes Schülers Isak Nunez Vaez (1766) gedruckt sein; ich weiss im Augen¬ 
blick die Quelle dieser Notiz nicht, Zedner S. 618 giebt es nicht an. Asu- 

ri l . KL 18 hat ricl,ti S In Fürst’s Bibi. lnd. fehlt Espinosa, vgl. 

l-Ili 358. 





















sterml, hat die beste Gelegenheit, die jüdische Literaturkuudc bedeutend zu 
fordern, Unbekanntes zu erschliessen, IrrtMmer zu beseitigen. An officiel- 
ler Protection, literarischer Aushilfe für Sprache und Form, Zugang zu an¬ 
gesehenen Organen fehlt es ihm nicht, auch nicht an gutem Willen und Rüh¬ 
rigkeit. Von Monographien und Ausgaben ist er zu grösseren Zusammen¬ 
stellungen und zu Jahresberichten über Gesannntgebiete übergegangen (vgl. 
n. B. XVI, 80). 

Hr. N. verschmäht auch die Hilfe meiner Arbeiten nicht und Bildet 
Vieles zu berichtigen, allerdings auch Manches, was man nicht weit zu su¬ 
chen braucht, so z. B. nchb:S (Monatssclir. 1872 S. 172) in den Addenda zur 
Stelle und im geogr. Index; Isak de Latas (bei Renan, Rabbins 028 und 
im Iudex »S. 754) ist schon in Jew. Lit. S. 377 berichtigt, vgl. aucli H. B. V, 
llft 1 ) und Kobak’s Jeschurun VI, 103, in einer Notiz über die Familie La¬ 
tas, die Hrn. N. allerdings unbekannt scheint; vgl. auch oben S. 98. 

Hr. N. trat aber von vorneherein in einem eben so wenig provoeirten 
als in seinen eigenen Leistungen begründeten Ton auf. verstieg sich von ob- 
jectiven Mittheilungen zu Behauptungen und Deduetionen, die mich veran- 
lassten. die methodische Beite seiner Producte ins Auge zu fassen. 2 ) Hr. N. 
fühlte sich berufen, auch auf diesem Boden sich die Sporen zu verdienen 
und mich wegen der Form meiner Schriften zu schulmeistern, über Unklar¬ 
heit und Ooufusion zu klagen. Dem soll hiermit meinerseits ein Ende ge¬ 
macht werden durch eine kurze Auseinandersetzung. 

Ich halte, abgesehen von Ehrlichkeit, gesunde Kritik für die erste Be¬ 
dingung einer Verständigung unter Männern von Fach. Ich schreibe, wie 
Jeder weiss, nur für Leser, welche Sachkenntnis besitzen, lernen wollen und 
können, vor das grosse Publikum gehören meine bibliographischen Studien 
ganz und gar nicht, und eilfertigen Compilatoren, denen die ersten Voraus¬ 
setzungen der Kritik fehlen, das Geschäft zu erleichtern, ist durchaus meine 
Absicht nicht. Controversen mache ich gern so kurz als möglich ab, meist 
durch eine Verweisung, die der Specialist aufsuchen kann; frühere Verhand¬ 
lungen zu wiederholen, halte ich in der Regel für überilüssig; literarische 
I ntersuchungen haben nicht die Aufgabe der ehemals s. g. Faulenzer oder 
Eselsbrücken. Da aber Hr. N., trotzdem ihm die Quellen zugänglich sind, 
wie keinem Anderen, meine Arbeiten unklar findet, so will ich einmal für 
immer versuchen, an einigen zufällig aufgegridenen Beispielen aus seinen 
letzten Arbeiten recht deutlich zu machen, wie man anselien und doch nicht 
einsehen kann. 

1. Hr. Ts. weiss von dem, was ich schreibe, oft mehr als ich 
selbst. Im Register des MichaeTschen Catalogs (1847) habe ich 
Natan b. Samuel „ihn Tibbon 44 genannt. Hr. N. (bei Renan, 
Rabbins 550) weiss, dass ich dort eine Abbreviatur der Vorrede 
.fsilsch gedeutet Allerdings weiss er nicht, dass Natan schon vor 
300 Jahren so genannt worden; die Abbreviatur habe ich erst in 
Berliners Magazin III, 145 herangezogen. Weil N. b. Samuel 
heisst, so müsste er nach N. [warum?] ein Sohn „oder Nach¬ 
komme 44 des bekannten Samuel sein, und darauf hin steht im In¬ 
dex S. 759 (wo S. 580 Druckt.): „pris pour un fils de Samuel 
„Tibbon!“ Schon de Rossi giebt das Datum 1307 an; wer soll 
den Anachronismus begangen haben ? Nach Schiller war Natan 
ein Spanier und Herr Neuh. fügt als Argument hinzu, dass sich 
die Ur oy englischen Rationalisten niemals „kah balistischer 44 Erklä¬ 
rungen bedienen. Wo steht eine einzige „kabbalistische 44 Deutung 
in den Schriften Natan’s, die ein Provengale um 1307 nicht hätte 


! ) Die dort citirte Notiz im Orient XII, 94 ist auch abgedruckt in 
Dukes, Zur rabb. Spruchk. S. 16. 

2 ) So z. B. H. B. XI, 56 über Machsor Aragon. 
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schreiben können? Die Bezeichnung „kabbalistisch“ für Natan’s 
ft* demPanser Catalog auf den von Cambridge und 

Catalog Carmoly ubergegangen, der von Kirchheim redigirt sein 
soll. Letzterer hat selbst (Monatsscbr. 187« S. -132) diesen In- 
tbum bei Schiller gerügt, allerdings schon die H. B. 1875 S 1067 
zu Catalog Carmoly; vgl. Berliners Magazin III, 145, Ferner citirt 

S ! 90 t. M 1,el V0 ? l 0scf ib " rw I Schiller 

1* 154 1’ welchen nach }s. „einige Autoren mit 

natescbrift ^^S 68 ! I mni"^" wird auf Mo- 

natsscniitt lfc>/8 II 1870] S. 348 verwiesen. Was H B \TIT 

.18 (u. \ II, vgl. XI\, 1«) für die unzweifelhafte Identität voree- 
biacht worden, scheint nicht der Erwähnung werth. Diese Krvi: 
gehört überhaupt nicht zum Argument, warum ist sie berührt* 

. euer Commentar war nach N. in der Provence nicht bekannt 
aso muss Natan ein Spanier sein! AVas hier behauptet wird ist 
hhu genug gesagt, aber nicht erwiesen. Dabei handelt es sich um 
ein isokrtes Citat, das ja auch zunächst einer spanischen Quelle 
entnommen sein konnte. Man kann sehr leicht schwierigen Din¬ 
gen den Schein der Abrundung geben, wenn man über die Schwie¬ 
rigkeiten hinweggeht, oder Dingo zusammenreimt, die nicht zu-" 
sammengehoren. So z B. wird in den Rabbins S. 457 SchhleFs 
Erklärung von r avn durch px > 0^02 mW nmrn erhärtet 
durch cm Citat von nt? des Meir b. Barack C’tistrtj ibos. welches 
übersetzt wird: „extraites du livre des jugements;“ soll das etwa 
das Buch p“6rn sein? Es bedeutet offenbar Gutächten.X zum 
1.1. Buch des Maimomdes gesammelt sind (vgl. oben S 74 A o 
thSbomgW). 516 Unte “ : " le Se P her Mischpatim de.. II. Meir Ro-’ 

2 Rabbins S. 492 adoptirt Hr. N. meine angebliche Unter¬ 
scheidung von zwei „Berachja.“ um zu falschen Folgenmgen zu 
gelangen, u. A. dem Einen die Uebersetzung von Saidia’s Emu“ 
not beizulegen. Ich habe aber (H. B. XIII. 83) nur zwei Cresnia 
unterschieden, und die Grundlage für einen IJebersetzer aus dem 
^abischen harnens Beradija existirt gar nicht mehr. Derenbourg 
(Jiabb. S. 73J) will das Zusammentreffen der Doppelnamen nuf 
•he allgemeine Sitte zurückführen; 1 ) allehi der zweite Berachja 
war erst naclizuweisen. J 

1 - 3 'i H u ^ V t 99 beuicrktl ‘ ><*» dass che Leseart ditsj 
schwinde. HrN Letterb. III. 88. bemerkt dagegen: hat sehe 
Richtigkeit.“ der Besitzer des Cod. schreibt so;' also die Notiz 
°} ne * Sesttzers, der die HS. fälschlich einem Autor beilegt, soll 

y.wäV lt0 rvv lt hU • 0ln ® soust unbelegte Schreibart des Namens 
gelten. | Was meinen Conspectus betrifft, so waren sein Haimt- 
zxveck che Tabellen, gelegentlich sind Berichtigungen nach Autopsie 
deutet 'l' Cme ^ aC , ese der ' V eglassungen ist durch Add. ange- 

vencdl^n Ä he,> V"? bei arabischen und pm- 

b£vI, 132 iesWttlnT hn “ ch ke ’" Zusammenhan g sei, habe ich schob H. 




im 
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4. Im Letterbode IV, 21 wird ?,« H. B. XIV, 41 bemm-kt. 

rkss das mffnn 'D in Christ Church College 189 [vgl.■ H. B. XII. 
sq XI II S VIII das Werk des px, von Mose Tibbon 

1271 übersetzt sei. In Rabbins 744, worauf verwiesen wird, war 
meine Nachweisung Übergangen und der Name falsch Ha<;ai(imt 
einfachem Cons.) geschrieben Hr. N. fügt hinzu: ^Abu Djafai 
al-Hassar bat mit unserem Autor nichts zu tliuu Das sieht 
wie eine Berichtigung aus; ich habe aber zunächst beweisen wol- 
len. dass Autornamen sei; das sage ich deutlich genug. 

Die weiteren Andeutungen über das Citat bei ihn al-Benna zu 
verfolgen, rnuthe ich Hin. N. nicht zu: Hr. Prof. Guidi m Rom wml 
das Verhältniss der Schriften untersuchen; vgl. auch meine „Kecti- 
fication de quelques Erreurs relatives au mathematicien arabe lbn 
al-Banna“ aus dem Bullettino. Juni 1877, abgedruckt. 

5. In meinem Catalog S. 675 steht: „Abraham Colomensis 
b Alexander [Achselrad ?]“; damit soll ich (Rabbins S. 470) dem 
Vater den ..Familiennamen" Achselrad gegeben haben, obwohl ich 
in der Note, die in den Rabbins stillschweigend ausgenutzt ist 
(vl' 1 auch Catal. München S. 152), Achselrad ausdrücklich als 
Variante von Alex, hervorhebe, unter Abraham b. Achselrad aut 
Abr. Coloniensis verweise. Ich bin in derThat hier der 1 lugel- 
iunge für einen Anderen. Achselrad macht Schiller zu einem 
Familiennamen, wogegen ich (II. B. XVI, 107, wo lies Catal. n. 
4006 u. S. 785) bemerkte: „Achselrad als Familiennamen ist mir 
unbekannt.“ Diese Bemerkung ist auch S. 738 (wo H. B. XVI, 
117 vorkommt) nicht nachgetragen. — In gleicher Weise musste 
ich schon vor 15 Jahren für einen von mir geradezu berichtigten 
Irrthum Geiger’s und Grätz’s herhalten (s. oben S. 74, vgl. auch 
S 81 A 1) T ) 

6. Auf Reklamationen literarischen Eigenthums soll hier nicht 
eingegangen werden, wie z. B . die Nachweisung des Zeitalters von 
Mose h. KaJtand (Rabb. 727) ohne Hinweisung auf H. B. XV, 

— als Uebersetzung von Escapat schlug mir Derenbourg im 

Dec. 1878 vor; Zunz, Ges. Sehr. II, 32 vergleicht proven^ahsch 
Emijit , fleischig, rund. — In eine andere Categorie gehört es, wenn 
die Identificirung Michael’s hei Anatoli mit Scotus (Rabb. 583) 
im Namen von S. Sachs aus nj?r! S. 31 citirt wird; dort steht 
diese Conjectur in meinem Artikel im Text, in Sachs’ Note kern 
Wort davon. Vielleicht stammt das Citat indirect aus Kerem 
Chemed VIII, 157. wo S. Sachs es nicht für nöthig hielt, mich 
zu nennen? Grätz (VII, 104) hat die Vermuthung in ein Factum 
verwandelt (vgl. H. B. VII, 63, wonach auch Geiger j. Zeitschi. 
VII. 269 zu berichtigen). Ich habe keinen Grund, anzunehmen, 
dass Hr. N. hier absichtlich täuschen wolle, da er auch sonst nicht 
überall seine Mittelquelle angiebt; er hat sich wiederholt über eine 
solche Forderung lustig gemacht, wie trüber Fürst und Andere. 


i) Holdberg, tjo n 1873 S. 5*2, citirt nach Neubauers Notiz, dass Samuel 
ha-Nagid den Mazliach zu Hai geschickt habe! 
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-Dergleichen hat mich niemals ine Gemacht id, i, a u 
den meisten Fällen auf eine rlnv-m/i, . , 1 * ,a ^ e sogar in 

und habe manche Note mlÄÄ SCl, ° Quellen 

ilt rbolt überarbeitet Fs sollt.. 'f ßolcben Gründen wie- 

«**? £»£ 2 ****" n A "- 

siliens'is“ bezeichnet Ärln fiab’fs m"“ ^ Ch fl - Mar * 

cf Gmndgchaut' LfcJf SSTj^g f ^ 
dies als -Commentar“ v.n„ \f" ‘ i i ■ , Hh : des i n nn, wel- 
war aufOatal. 2591. Münch ‘MO A ’ e/ y R ' ,M !® t "™J (zu verweisen 
auch Jakob b. Machi seü * A \L '£ a £° b aus Jfe” eille8 ^nue 
drücklich Anatoli Da^ der IV “ ellr ff £ SS - »«men aus- 

ZU etm gÄaL?n^“lo b ck cn r° 589 > kü ™te «nch 

Folgendes. In der Monatsschr 1872 S^s"“ w * l" Z 'i' eCk ge , niige 

Dissertationen“ über die^eceirvom Litolk^t S ‘ ^V'- s llnent } liche 
jeder Bibliothek ,!) zu fimlen sind S (lie in 

»n™ «"touchteu HS», sich ri!uJ ! l ",J'ltTi« 

srr.«” ■"»»»» 4 ” 

Eli. 'fÄ.'när.'S Hi S il“' “**«5 d.» »Hl Al™, b. 
das hinfällige Argument wiederholt ‘ Meine V* ,eze j cIluet - dennoch wird 

Ävorde^tl^h Zeugnisse"von^Hsi &? luehTß 8 
\J. 93) nicht ganz beseitigt, er könnte auch 20 in scdner HS r B ' 

der Äl IreÄtt A C bnoUer r -r ,4 
Gjmracter der Com„“Ä Ä "iW di \ e “ e Aufnahme dem 
allgemeinen Momente hat die Kritik die emnhdJh« 1 ^? urdigung solcher 
wachen. JVU11K Ulc em P»nsche Gelehrsamkeit zu über- 
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zwei Worten (las J. 1240 für mraön 'd beanstandet (vgl. Catal. 
Bodl. 1881 u. Add.), was nicht zu übergehen war (wie die Citate 
in Alfarabi S. 16), da auch hier nur die Jahre 1454—62 ausser¬ 
dem belegt sind, u. zw. 1454 durch grammatische Abhandlungen 
Jöna’s. 1 ) Dass Zunz das von G. benutzte 'DVrsn nim dem Schem- 
tob Palquera vindidrt habe (vgl. H. B. XVI, 91), scheint Hr. N. 
nicht zu wissen, obwohl der Artikel auch in Ges. Sehr. II, 277 
aufgenommen ist. Ein Buch, wie Gerson’s, meint Hr. N„ habe 
nur vor der Uebersetzung von Averroes’ Schriften V erbreitung lin¬ 
den können; vielmehr ist eine derartige Compilation erst um 
1260 — 1300 möglich gewesen. 

9. In Ersch u. Gr. Art. Josef ihn Aknin S. 50 bemerke ich, 
dass in Cod. Vat. 298 eine Erläuterung von Maassen etc. dem 
Mose ibn Tibbon beigelegt wird, der aber vorherrschend als Ueber- 
setzer tliätig war, und Assemanni s Catalog sei nicht zu trauen. 
Darüber heisst es (Rabb. 597): „AI. Steinschneider, si nous com- 
prenons bien sos expressions un peu coufuses (!), croit que Moise 
aurait traduit le traite . . de .Joseph . . “ Wenn man über eine 
unbekannte IIS. sich vorsichtig ausdrückt, und Hrn. N. Gelegen¬ 
heit giebt zu ermitteln, dass die Notiz Assemanni's überhaupt un¬ 
begründet sei: so hat man sich conjme ausgedrückt. Die Ciausel: 
si nous comprenons biens, war an vielen anderen Stellen an ihrem 
Platze; es fragt sich nur, wo die Unklarheit oder Confusion zu 
suchen sei. Das nachfolgende Beispiel dürfte zur Entscheidung 
ausreichen und soll auch das letzte sein. 

10 . H. B. IX, 59 weise ich Schon**s Behauptung zurück, dass 
ich im Art, Jüdische Lit. Xissim b. Mose aus Marseille mit dem 
Verf. der Deraschot |A. Gerundi identificirt habe. Hr. N. lässt 
Renan (549) schreiben, dass ich dies gethan [ein Stellennachweis 
fehlt natürlich, aber kurz vorher ist Schon* citirtj. und unmittel¬ 
bar darauf, dass ich in Geigers Zeitschr. VIII, 122 Nissim aus 
Marseilles identificire mit dem Verf. „philosophischer Homilien“ 
|also wiederum der Deraschot?! dort stellt aber ganz deutlich: 
„Vf. des uuedirten Pentateuchcommentars, der identisch scheint 
mit N. Girondi u !j, endlich, dass ich in H. B. IX, 59 „meine 
erste Meinung“ berichtigt und zu erklären gesucht habe. War 
auch die Hinweisung auf meinen Catalog S. 2063, wo von dem 
fraglichen Oommentar in 2 Bodl. HSS. gehandelt wird, den ich dem 
Verf. der Deraschot, d. li. Gerundi, vindicire, nicht deutlich genug? 

Ich halte Renan’s Rabbins zu lesen begonnen, um eine Anzeige zu 
schreiben. Die Vorrede bezeichnet Hrn. Neubauer als Lieferanten des Ma- 


!) Eine Verdrehung des Sacliverhältnisses ist auch die Bemerkung, dass 
die Abschreiber des mpron tb* den Verf. „Salomon Sefaradi in Beziers“ mit 
Sal. b. Mose Sclialom eonfuudiren. Die HS. Seal. 2. 20 (so) ist mindestens 
um ein Jahrhundert älter als letzterer! Hie Confusion gehört dem Index 
des Pariser Catalogs (wie ich im Berliner Catalog S. 42 bemerke). I)ie Ab¬ 
schreiber konnten wohl nur ibn Ajub im Auge haben, und dass sie sich irr¬ 
ten. ist nicht erwiesen, am wenigsten dadurch, dass Cod. Canon, anonym ist, 
wie schon in Catal. Leyden 340 angegeben; im Index S. 412. habe ich ibn 
Ajub in Klammer gesetzt. 
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Können, öü nabe ich mich denn entschlossen, zuerst mit Hm. N. die Rechnung 
abzuschliessen, um nie wieder auf eine ähnliche Charakteristik seiner Arbei¬ 
ten einzugehen, so wenig als ich seine wohlgemeinten Winke über meine 
Schreibart zu beachten gedenke. Ich werde die Habens, und eventuel was 
nr. N. selbst veröffentlicht, sachlich prüfen und beleuchten, seine Berichti¬ 
gungen gerne annehmen, Irrthümer kurz zurückweisen, ohne mich daran zu 
kehren, wie sich Hr. N. dazu verhalten werde. Es soll mir recht angenehm 
sein, wenn er sich entschliesst, meine ihm unklar und conlüse erscheinenden 
Bemerkungen mit mehr Geduld zu prüfen, da seine bisherige Art dieselben 
TM behandeln, sich nicht als die richtige bewährt haben dürfte. 1 ) 

Miscelleu. 

(Beerdigungsgesellschaft in Venedig 1646-7.) Im Bücher¬ 
lager des Hr. J. Beuzian findet sich cxy’p 01 s’bH hx, Buss¬ 
gebete u. s. w. gesammelt von Jehuda di Modena, kl. Oct. Ven. 
1618 ( 9?). Das Exemplar gehörte Jakob b. Mose ( Gio - 

vanellit) und „Mose Muja» (wohl Mose Levi, Catal. S. 1856 u. 
Add.). Es enthält aut 9 vorgebundenen Bl. ein handschr. Ver¬ 
zeichniss von Personen der Beerdigungsgesellschaft mit dem Ver¬ 
merk, ob sie an den betreffenden Tagen den Pflichten genügt, 
entschuldigt, oder mit Geldstrafe belegt wurden, manchmal wurde 
neu gezogen (irm lD'^pRO rwyn). Das 1. Datum ist Dienstag 
Abend, Eingang des Versühnungstages 407 (1646), das letzte 17 
Elul dess. J. (1647). Der Schreiber war wohl Vorsteher oder 
Secretär. Auch die verstorbenen Männer oder Frauen sind ge¬ 
nannt. Unter letzteren ist Edlein (^tr), Wittwc des Jehuda Luz- 
zatto, Sonntag 3 Jvislew begraben. David Luzzatto wurde am 16 
Ah bewacht. Asarja wb (Piccio) 2 Adar, wurde nach Bovigo ge¬ 
bracht. Die Frau des Nehemia Saraval wurde am 17. Elul be¬ 
graben. Es finden sich folgende Familiennamen: rtur*bi 2TH3R 
(Jakob), th^ro. "odo'i yjn (so), mo (Juditha), urxjr^, 

(Isak), no?RÖ, HHpRD, b'TV, p'OtD. HR'BRBID (.Jak.). IBRpDID y, 
7UK1D, (Loeh), tBRB (Benvenida und ihr Sohn Isak waren 
ertrunken), 1XJHRD (einmal 1XJHD . ytMHVB, htx(*i), ^RTl'X (Jos.), 
TR"J'p, 'JRO'^p (Isak u. Simcha). ittDRIp H. 

I Heiratsgesellschaft vor hundert Jahren.) Vor uns liegt 
aus der Buchhandlung Benzian ein, vielleicht unbekanntes, gewis- 
sermassen als Manuscript gedrucktes Büchelchen in ziemlich cor- 
rectem Deutsch, jedoch mit Einmischung hebräischer Ausdrücke, 



und Druckort (Berlin), 8 BL. oder 16 unpaginirte Seiten, deren 
obere Hälfte nur bedruckt ist. wofür die untere leer gelassen, ist 
schwer zu errathen, etwa zu Unterschriften? S. 2 beginnt: „Es 

^ M Eine persönliche Zusammenkunft, welche vor Kurzem zwischen Hrn 
N. und mir stattgefunden, lässt mich mit Sicherheit erwarten, dass unsere 
etwaigen literarischen Controversen künftig sich auf die Gegenstände selbst 
beschränken werden. 
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verbinden sich eine Anzahl H"]P un!?np 'ins r"P3 in Kraft ih¬ 
rer Unterschrift, sich einander die Last und schweren Ausgaben 
bei der Ausstattung und Verheirathung ihrer Töchter zu erleich¬ 
tern u. s. w. folgen 15 Paragraphen, Ende: „Zu mehrerer (so) Be¬ 
glaubigung ist die in V'ü Punkten verfasste Einrichtung der etablir- 
ten Heirathsgesellschaft, von den zeitigen fünf Vorstehern eigen¬ 
händig unterschrieben. Berlin rrn Elul 536. 

Nach § 1 zahlt jedes Mitglied zu jeder Heirat einen Beitrag 
von nicht weniger als 16 Groschen, nicht mehr als einen Reichs- 
thaler. Nach § 7 ist der erste Vorsteher Eisek Dessau, Ein hin¬ 
ten angebundenes Blatt enthält unter der N. 197 verschiedene 
Beitrittserklärungen, die erste datirt Neumond Adar 537, darun¬ 
ter otdjHö rtttto oiwi, doch wohl Mose Mendelssohn? 

(Isak aus Montpellier.) Graf Riant in Paris, Secretär der 
„Soci6t6 de 1‘Orient latin“ besitzt ein Büchelchen von 16 Blättern 
(unten paginirt a, a 2, und 2 Bl. ohne Bezeichnung bis d; d 2 
und 2 Bl.) mit folgendem Epigraph: „Venetiis per Simonem de 
Luere. In contrata sancti Lassiani III. Augusti M.: CCCCCVI,“ 
überschrieben: „Ista sunt quedam notabilia de passione Christi 
extracta de biblia (so) hebreorum : qua non sunt in nostra: Et 
vocatur Thesaurus passionis Domini Jesu Christi.“ Darin kommt 
mehrmal vor: „Dicebat liic magister Isaac doctor hebr. vir chri- 
stianissimus. Bl. 8b : „Et nota quod in bibliis hebreorum dicitur et 
etiam lioc predicavit in cathedra in monte pessulano magister Isaac 
doctor hebreorum vir Christianissimus.“ Nach Benennungen wie 
;>*./• Arminae und anderen, welche mir Graf Riant mittheilte, muss 
dieser Isaac zwischen 1261 und 1391 gelebt haben. Ist etwas 
aus der hebr. Literatur über diesen Renegaten bekannt? 

Oxford, Januar 1878. A. Neubauer . 

Das Schriftehen ist auch Bologna 1563 gedruckt, und diese, 
im Vatican (n. 4357) befindliche Ausgabe nach Bartolocci III, 911 
und 917 bei Wolf I, 658 n. 1198 unter „Isaac Judaeus, Magister 
Synagogae J udaeorum“ erwähnt (indem dieser als Sammler ange¬ 
sehen wird) mit der Bemerkung: „Plenus dicitur esse fabulis et 
severiore censura dignis.“ Schon de Rossi (Bibi, antichr. p. 47) 
bemerkt, dass Wolf H, 1052 aus diesem Exjuden den Verf. eines 
antichristlichen ms. gemacht habe. Im Catal. Bodl. p. 1059 n. 
5272 habe ich gelegentlich auf diese Stellen und zugleich auf 
Wolf 1 n. 1199 hingewiesen, wo ein Isaac Judaeus als Verf. einer 
Erklärung des heil. Namens, nach [Joann.] Bona, de divina Psal- 
modia, im Index auctorum p. 592. Dieser Index geht in der mir 
vorliegenden Ausgabe 4. Par. 1663 dem 1 Werke voran und sind 
einige jüdische Autoren S. 40 unter ,.Rabbi 44 aufgeführt. Der 
betr. Artikel lautet: ,,R. Isaac explanatio nominis sancti.“ Eben 
so liest man im XVI. Cap. unter rnrr S. 351 zwischen Maimo- 
mdes und Simon b. Jochai libro Zoar (so), worauf R. Akiba 
und R. Jacob Cohen (vgl. H. B. XVII, 36) folgen. Dieser Isak 
ist also kein abgefallener Jude und das ganze Citat wahrschein¬ 
lich ein secundäres und kaum zu verificirendes; es kann Isak der 
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Blinde, Isak ha-Kohen. Isak ans Akko oder sonst einer gemeint 
sein, m dessen Schrift von jenem Namen die Bede ist. 

^ ei ’ Exjude Isaac. dessen Uh. jidei über Dreieinigkeit etc. 
seit 1630 öfter gedruckt ist, soll nach Sirmondi vor 400 gelebt 
haben (Wolf I. III n. 1186 und II. 462. wo auf Fabricius De- 
lectus 1008 verwiesen wird: das Citat bei Fürst, H. J. U, 187 
ist aus Wolf III, vgl. auch Fabricius, Bibi, lat med. unter Isaac). 

Die Ausgabe 1506 des Th&aurus habe ich in Panzers Anna- 
Icn nicht gefunden, keine der beiden bei Brunet und Grässe und 
in der hiesigen k. Bibliothek, so dass über die betr. Angaben 
oder Erfindungen und deren etwaiges Verbaltniss zu den jüdischen 
Berichten über Jesus in r.n^n u. s. w. noch nähere Mitthei- 
lungen abzuwarten sind. 

Sabbatai Donnolo ist der in Cod. München 252 f 17 b an¬ 
geführte. und hiernach H. B. XVI. 131 zu berichtigen, wo ich 
das Exeerpt nicht zur Hand hatte. Es lautet zu Gen. 1, 2 dbq 
' 2*2 2'tPIT DN' 'SC | ?nP£K # D | pCDC^r \SrCt5-* 

•♦•TO™ und folgt die Stelle bei Jellinek. der Mensch u. s. w. 

l,r> ^ * v 11 ^i° r w * 1 ^ aIso * nac h meiner Emendation. 
die Abhandlung ausdrücklich als Einleitung zum Commentar über 
Jezira citirt. ist vielleicht eine falsche Conjectur des (\>- 

pisten oder Oompilators, vielleicht zu trennen f xv = ioxv, die 
Verstümmelung ipitrr für ist aus Oarmoly’s erster Notiz 

bekannt. 

ßimcha Isak. der Karäer, hat bekanntlich Vieles abgeschrie- 
Iien; in Gurlands Ginse LI. 56 erscheint neben ihm ein 

: s 36 liest man hinter Kalendertabellen (aus dem Arabi¬ 
schen übersetzt) nra* 'i mPa -vyxn «icv \jx ons Tippyn 
P* nn (so) Prwö. wozu G. bemerkt: „der Name des Abschrei¬ 

bers ist zum Theil unklar.“ Piti ist jedoch liier ein arabisches 
Wort, welches Tabelle (n£) bedeutet Unklar ist nur, ob Josef 
der Uebersetzer sei. ln Firkowitz handschr. Catalog heisst n. 
712 pan ttnrs; Gurland S. 35 bedarf der Bevision. 

(Geomantie.) In der Zeitsckr. der D. Morgenl. Gesellschaft 
Bd. 31 8. 762 habe ich den Ursprung der s. g. „Skidy“, d. k. 
des Orakels durch Steine, Bohnen u. dgl. auf die arabische „Sand- 
kunde** oder die Punktirkunst zurückgeiiihrt. Ein schlagender 
Beleg dafür ist folgende, nunmehr besser verständliche Stelle bei 
Maimunides, Aboda Sara Kap. 11: *x p'ro D'CD'pn id 

C'J 2 s* 2 . manche Wahrsager bedienen sich des Sandes oder der Steine, 
zugleich für das Alter des Gebrauchs der Steine von Interesse. 


Die Hebräische Bibliographie 

wird für 1878 regelmässig forterscheineu und bitten wir uni 
zeitige Erneuerung des Abonnements. 

Berlin, im Februar 1878. J. Benziail. 


Druck vqu C. Schulze u. Co. in Schmie Jeberg, Prov. Sachsen. 



















Poeten und Polemiker in Nordspanien nm 1400. 

(Schluss von Bd. XVI S. 86.) 

Wir geben hier daa (S. 88) versprochenen Verzeichniss der 
Hymnen von Salomo da Viera. 

,(pt)n (pe)p noSe> m — rm See* nyuS mtyn 1. 

.nei« n"i8e*Si cSiy hrS „nei« 'e*nn '4« naias* 
, neSe* (*j)k m — in« 2. 
.onpaS c-enn on*e* Sipa ,onne»3 irre« cnfox hx '38 
.neSe* m — ins 3. 

.wiDxya pn« von Tein -inoana San pan ne*8 ne* 
.neSe* m — maicS in« 4. 

.rrra naS cSiy nie' nair ,i:n: c'ea rnuwtn asis* 
.(pt)n neSe* nx — m« 5. 

,rei nSye »Sy 'Syi Si«e* ly 'ne* ,nee*« p'na ruie« 'B*e3 'aS mne* 

.ptn neSe* m — in« 6. 

. nSie« ne e*e:a an ye>cS „in'So S«o S«e> Ssi3 Sss* 
.neSe* n*i — nmn 'c:aa pt*' oyi:S 7x0 7. 

,'bnxn "ina ~Sip Aut nnp' e*E3 
.neSe* n*i — na 'yee* cynS -pne 8. 
pne* rau mS« -pn neie* npe* «ib* — e’xn cm' iee*ai ‘aan 'B’inpa 'B’c: 

.pnr «S nccai mn nei« ;n' 'D 

nnex c't’pa cnru c'noa cnne* ’B*3 — .prn neSe* m — nce*3 9. 

.ctrSy ne: in' D'ix e'Yini c'SinS s'itonS t«: ,4 4 
.ptn neSe» m — ms 10. 

. nm niayni ,i 3 iB»B* t]Sm nmn ti' 'a ruipS rnyn mietci p'na raie« n'oSiB' nee*: 
«nee* «Sa ,noB’«i ye'c 'ae* re*3 — .ptn neSe* m — in« 11. 

.nee*: Sa n-nn „noiityn mim ,neiSyn paeS ,ne'« n:,nn .nene 
.neSe* nn — m'yn S«n cyiaS 'B*'np 12. 

.nttS' «S m«a ni«ie» nisait Sipo n«ne»' «S ns 'ae*a n»a; aS c'n'B’3 ne* 
äse 1 : Siat ein ',133a pie» — .neSe* n“i — ltya pi8 cyisS pais 13. 

.naroS oipe ptn mpe Siaa Sa xcsa «ites ,i3iye 'cib* noa 
.neSe’ n”i — c'an« nSy cyisS miso 14. 

.nxv '«Sc mats '3 ,'3188* nun ne* Sy 3'Sa« 
.Cpt)n neSe* m — itya pi« cyi:S nn«e 15. 

. D'iaiKi c'miS pt fn im in' n«S t3iSe* ,D'Ti\i nvcS tnSeriTOi 'ni'S ciSe* 
.neSe* n u i — nns pS ne cyuS miso 16. 

.ny'3 «S nsa n'ia man ,nm ny in' n«e> in* 
.(pt)n neSe* nn — nya pi« cyisS nan« 17. 

.iyi3i m«a 3818* i*Se* '13 se'ea pan .nyiDi -jSin tnsn c' aSa San 8*«ia aaie* 

xvn, n 








130 


.naSr m — anren *ynr cyuS nS»; 18. 

.•nysa panS mrySi ,mj ata ranS cd naa ,nya nnr *rro 'nma 
.naSr rvn — nsi mra v~ eyiaS nS»a 19. 

,v»S na ny nnr .o*a'n iS an» a trara niay* »S aa trayn pa ml y; oy 
.naSr pn — aaS rara oyiaS nVito 20. 

,iSrr oaiya nraS a caw map .iSmri dt;; myi mron nSjr 
.(p-atp pr)n naSr nn — ]S Sar» cyuS nSi»; 21. 

(»,iiai oas no*a pa ..nyim mp» S'm niain 
.naSr pn dp? tu ojraS nS«: 22. 

.nmSr nS'«a »a oaom pwr =« 
,~hv pn — ia«i S» Ss cyuS nS»; 23. 
wa Sip c-w nrc» man w .nSiaa -pn mSy Sk na nSaa iSid lSic 
.neS» na — arm na ojraS nS;a nmp CT ? P" 2 24 - 
"nS-Sy »no niSyoa ,nSn; Sa Sy iS-u .nS;c oy mm na nSca iSc rr 
-npjn crtvk vnrr isyu *r«S uae nci t« mra: 'Sy i;«r 
.roSr na — nan» t" ;nS parc 26. 

.raS *n*c: pa rrnrc rr t|ie»S . pn» rr S«S m ,.npm t S«S m 
.mnen nana rr .nrnnS aneS .nrnpi er nnSw .mrnyn 'jrnr 
.(pm d . . .S . . ra {)a naSr pn — nSnan 26. 

.na'an "pwna pa 'snS S« raci 'ns .nanrpn ay na npp 
.naSr pn — nnp»n ny cyuS np-So cisn orS 27. 

.iana wy paaS oscrtS «' aaS .lauen cSiy nnam csnSi ca* c* p»r 

.naSr pn — nn'So 28. 

.nycn mp* ran ,'nSctn aS mm ,mcyS in *»S .'nS»n k; ran 
•pr n« anwi -yrc 'Sy nm» .'S ns a « w .awca 29. 

.'S cSca nrm» jcm Ssai ancrr aer rar -pi») 'arya anpa aS narj 
. ,-sSr pn — nean nSwp Sy rann 30. 
onS jrra Daran an' ,'p: cnSS ranSS ,'nyan S« mm S» ,'nScn nyar 
.nao p»S paan maya mar ncaan oaynS 
man nra K-p» tS« — .noSr •;» pn — er« Sy nnn» 31. 

.er; ran «S a nm nansn maya nra: Tay mr -pn» a m» mnyS 
.nsSr *» na — man Sy a*anco 32. 

.cro nSin ,pnc nr»S ,p» ';c Sy neo pro rr pr vxm « 
.(mmr *nrj .nsSr pn — cr;S j;a 33. 

. c'jiyo ara nray «pnS .mne» aimn -aa raS iSsw 
rnnyS onm iS'o S»S nmv - .(nrrr *nr) noSr pn - n-nc 34. 

.p»p .cm ma rSy |rm c-"sn v*S rr« vp ,o"jy S;a»S jnSr 

') N. 12 und 21 auch in Hb. f. 157. 


















.pm ni'K'CRn oSca fa naS» ■;« m — own nie 35. 

.nwta "ayS nitnnS wtoti viSr l r 
. naSc m — cecs Sk cyi:S pare 36. 
.c*junm jn n*r -jS "|wb> .c'jis' niSaae pyxa nyic nyc 
.naSc n*n — pm r:cS mci 37. 

.nva \n: nun 'S': Sk hx nSm ,rr»ni *33S ' 33 S nnc c"yc 
. (pt)n (a)S(c)a p naSc (*:)r m — '3 lenS: cv nnanS 38. 
npnK «n pix ntm 'rac ,*:'p3 nur piyn *3 ny r;itw Sy Sip pipS c”K 

. d'uko nam mman 

,pm naSc m — neeic SipS aaS ca* nnanS 39. 

.'»> pca neun ix 3 'ikS naS ':ibk nun nca: cri c:idk ibic 
p«r -i 33 i ,-pny ny xx may ns'R — .'Sttcn kSh p'x nnanS 40. 

.*pxp ixp '3»n 


Meuachem b. Salomo. 

Wir geben hier den, oben S. 39 Am. 4 versprochenen Iudex 
und Anfang des ppn pN. 

n3cn nanu (sic) nrSx nnen S 3 Sy nnSy ick nSn: inna JltPiCn tjhp 
namu np'eyu ,131 cinn iy np'aym a'pnc iy nSyaS nSyaS 
rmK nSya .pcn '»rb trän nSya nmovt nna km oSiy rrratp yaiK iy 
mrcn nvniK nn jn .mS;S:ne d'»R 3 icpn c:bk nnK pR 13 w 
nnca 'Sa nnK niR3 nSa p:'n kS p mc'p 'Sa pan nnK ps'n kS ick; '3 
.nrnncS fn'niyi] rrniyn nraui rmxip apy '3 nn» 
mrc S:S: 'xr uc'p tu: k'.i c: c'xr 'nc p w nxcn nSya 

.iaS niK3ia |,i'niyn 

icpn vSy ick a'xvn p::n km o'xr »Sc p nie' n'C'Scn nSya 
tnpa 3ii n*x: nvniK cSc nSya maro nuaS ick niR'cn Sa rrmoin sn 
.c'xikSi rnayS mSan ns an 3py -nSir mvcS psux p*tn 
Ss ') “KB paya jm d*xr yaiR '» B'tsya m» n:ap n'y'an nSya 
nnK niK nSan nK vnc' a'ayci .fBiy'aa lSaa ick cxk cc «x cmia pc 
niBR: nrrrmn nccv Sx: ne ny yari cci »am y:iKi cSci c-nc c'ayei 
cik ncn „nmayn 'nc nmru na'nn ma' naSa to pima cmnrawn (so) 

.nvniK yac rrmcai 

frrniyi] nmyi nicS ninyian mcy cScS ick nn'cn nna utyn “W 
■n’S'K :n:n -) ;a ncei nca c'SaS nimca mcy 'ncy ran 

*) Hier scheint eine Lücke zu sein, da die 5. von fünfbuchstäbigen 

Wurzeln fehlt, zu welcher das Folgende gehören dürfte. 

3 ) Lies p Bl. 288 b Z. 1. 


11* 
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l* ^3 mSon r-pr wmwj *b i ,nwron rnn .tvwö 
rrxr;i yrr Sr« . run rijm irrr -p*y r-n raa nr riidrei roSir 
P« nir? #Si ^r: np*y tr-in raa w cipo Srr rmoro 'i'pa* 'cyo *prr 
c':c r^r-aSi -nwsS nraicn - *nSir rcnSi muh m rSiyci Sr miry ,-unS 
in“TO [SSiri me «-irn aoS i\i; [Sir cmirii crom Sr thok *r 

1’nm‘vn nw SSrr rona yrr nijmö ~r>r Sri SSri cix ar rirrne unrnr 

rr:i raoi [an urvn nrxi ,(so) ipyn Sy-ran \n nrnrS (so) -«r m -am 
-^r-iaSi inaS mroa nixeran 'iw iraS mxi SiyeS nnm nStwS rn« (so) 
SrSi nry SrSi nSxrn mere men nvnS -wwei irrSi crnSi rrrS nrp;Si irrS 
Syca SrSi Syic SrS arm mare man *py SrSi -n SrS Syicn merei cac 
nrr:i xr;i nSy: Stetr mS« nrn on'Sy -rs cvnr;Si mrrS .SyeSi mrrSi 
.wpn nvx mmpi nSwen wo p:y nren nnm ‘ecxai Sra nSyei mpr 
■nayS »imm xrr nSon Sya nxn prjrr -r« nrnrnn nna ’arSiP niw 

nr nrtn ir [ 4 i] i . -rx ciper *n ,ir rnn ir *) xn p rrnnn 

cipar rx ,rx cipen S« cipari Sy tiper S ,-m ciper r ,ier ciper a 
.[rrniwnm nwwn prrownn irSe .cy 
nitra wö (so) may trSan rtnr cmrn 'p ,y n rvx mo rnwi uflp 
cy btt rSen 4 ”)spc30 nr r ipy pme pxi mSe rra 
'nSir SiycS xSi mrS «S i«r xSi nw p 'r pSw iS;: m frrSar 
. [i trSn nxn^S nrm mc'S 

• [cicr riayS nvwe nr % cai fcicr pSan nvwmron rrrrnnn me nr'er 
errS c'iTü m rrrar cwS iirm irr ir c'Scr: mSa me xrc iw 

.[mmn % iySra 

neicr i« -ir-pr nrci nrnSoS «Si ( nr«-r n« mrr nSa me arar 

.nr«SaS «Si 

Sy «Si *rci cyar caian rrrar dir c*m« c'rrr: rSa mo ';*ar 

.irac n' Sy «Si nrnr t 

nmrS «Si -rer cain npar caien rrrar enr c*So mo wn iw 

.nrecS «Si 

m«ni mpSi yia;Si n;rS m« caay \tS nipSn: nrr me v T&y “W 

.pmSi ir«Si mirnS 

nr'ecS «Si nrroS «S -rer p;ian mre -n Srr pia* rSo ma k -% irr 
n:irn nSan -re pyma p;ayn *nri r' c: . caayn Sy -nSir 
.cac iry nran ly nym«Si nrSrS caci« arS ,T:rrcr 


8 ) Vgl. bi. 293 b: r«? rnn rxr j?j»Sk '«n run pr, d. h. ,i för 

eben 80 ist '* l, wie ich in Klammer verbessert, zu verstehen; die Worte 
TX Olper 'r iar Clpar 'r stehen dort nicht in der Ueberschrift, den 
Inhalt selbst s. oben in der Beschreibung. 

4 ) Lies rjiaxnr wie 297b, wo aber Spnri na.in (!),lScr. 
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naioon (so) »T/ivm *w rrninna mov n* Sy tk »iSon mo S^ IW 

.iaSa ovoa ranwri »rmvi Sv 

.np'aai ovoa mawn maioom mmaan mSon mo iw 
.anaoa niww waioDm mmaan mSon rno t* iw 
•nm nccina maioom mmaan mSon nno rr W 
.mx pvmaa maocai mmaan mSon nio r» IW 
.npinon Sv nr cx *a npiSn xSi »ipiSn mron »iSon Sv V* IW 
.paa puri pion pm ,1371 natp pxian o'piDen Sv Ti* W 
. (!) mnp cnanp xSi nix nacp pxia pSon me £* IW 
• pn Sv mv pim Drava mSica oron c'piccn rno '3 iw 
nmnc iaS xn ix cx mnxi xn Sv piooa toi nrronn mo ko IW 

.ncion ix 

.nSyoS wainan mynon rrwy mo so iw 
•»Tnnn moyni »mpan nxai nix non mSon Sv ;o "IW 
noioa ix mxipai »nSyoSo naaipa prSy nix niiSin D'Sen mo td IW 

.nxipa xSi mSn 

nonm nrxia mwn nSoS «man .10103 mx mmonn waw nio no iw 

. rlSoS 

•xipö 3 hpx »ntry twan nvnp:n wsti Sv v 5 iw 
. imxoni oipion p^avn nio tO w 
iipxS 1330 oyoS 310 napaS iaro pivSS ptvSo ponnon payn Sv no iw 
nnSim prnnSin iaSo anaon t Sv xipon nio nc iv » mnS 

.c,t:d maioS prnnSin 

wrraS pix ovx ,Sar«i nnoi ,ian iyv cmSy loxin iidm 'oani 
• fnaiao Sv cmanSi xipon niai^S 

.noan nyp paoS onryi »iyt?n iv* xin yn'n'x me ihn iw 
» wann noa [mtnxiS xirrS m:ioo jmma Tvwa Tra mo Sv h W 

.»iroim noai 

ovoSi nix niaiS jn mSon aipa fmna 'V'n iaSo nvmxn Sa mo N"S iw 
• woin t»h nanww -\i "pana lanai laSi ioa nix 
nnoi dio xiSo pop Sna nno Siaci nie pop nnoi Sn; nno mo S"*? iw 
.nimxn Saa cnaxSo »ioi oSvo »io pp nnoi «pn Sn; 
c'ovon Sai Si;ci pcci pop rjpn xnnanxi moyon (so) naw n Sv 3"S iw 
.[»mniaSoS vmr c.i urx mitten iaSo picon p;v nno* -px 
T# iötipo io'ovo 'Sroi avxi c'Snn »itySo» oncc»i in* Sv “7"^ *iw 

.ovro narar 

itt^x dväii ,i 3 'p; ptrS rrxiai p'onina '»i mnntr mSon mo n w S iw 
macn^acS xm [1. ix] rx »iap; pa»Si »lanac m,i cx v^ho na^na 

• mva ioa lar pirSi 

.(so) nran mSvai mSiS; m;opi mSn; nvmx Sv rb iw 
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rnon S:S p mptn nceu (?) c« xttm [?a>ojn] nson men Sy rS "lyv 

*[?«npö 3 j tcpen »< ~yi 

33 « 31 w"’ p^y » 3 x*tt me mry »S» marei rc nyv 
crr rS arsySai rserem trpnn masn mvn nynS ne» am: (so) em 
.roiran ;*»• t/m nah ny»* cno ipmnna *a nn Sa drstr rSi can Sa 

:fnnSw 

.neirn ,p nno ton neann ~y»S c'»S»i nats» ton ne* nntin -ijnp 

•nw nrw ma nw 
♦ C ' 3TO wo 3« p;3 mai in« avoo 3« p33 mo »0 

•mci SS2 mo K"tt ijnp 
.SS21 {ne mö 

. e-cn pya kSr p nntt pt«> SSai e-ci SSa nne j*e ny» 
.SSaS *ps ton» enci cxS ■pnit ton» SSa ma tö -,y» 
«^« wr unty Sy 10SS «Si SS2.1 je wrn SSd 3 t,w 13m mo n w ö ijrp 

ht iba SS:n Sy 10SS 

kt ir:y: in« jye jye\iS SSai jo Kn SS23 nvw 131 ma vö ijw 

.TönnS «Si SpnS 

VW *h» [vo prcvn SSai ja «n SS33 n\w 121 ma pö ijr 

.imiSi SpnS «r 

lTmnS S13' nn» '«i nn 13112 piS — ;- in mo pro ijnr 

.m'03 1SS2S 21m,i irrmw iy »11*03 1SS2S 

.ww ioSn 1311 ir:ya noSn ma t 3 "ö iy» 

♦ j»t:' 2 y*in w*S»n 2man «2ir iy nr r« nr [WMoan p3W2 mo *3 1312* 
o'isyS jn2cm prmSin isSo «ipan nnoi norm ny» mSii3 nc iy 
pnp'i 'c Sy raren U 2S nsyS raSen r.« 131» -tr« 33S *»3« cnS "praan 
dmSk mo mi i 3 ii cSei hwkS p 3 * p2e.11 .ranwan nioram nmp:n 

.S*3m j' 3 ' wi vry i:A 
.nyi ci«S loSan mn» j»ie Sn« nnyi 
.nmcM mo iS 1»« Sran ptPNYT 

w (so) p2 »tm» nawKi nSye . nie nSya S2S1 mSye yaiK iS »* K TD' 
nSyo (so) D'33« 1 äs Tn» : nSye raj 3 «'3 *33 tm» 3.1 nSya c*33«n 
a« « jci« 1« « mo .nawKin Sn« .jSi3; nc iy .c*:3« m '33 tm» 1 

.131 rSiaS Kiipn MC' 


Efraim b. Gereon, 

(s. oben S. 111), a) über Mordcchai Comtitw (Cod. Fischl 54 
f. 98b, 99, 100): *Oipö3 M1M3 '3 (so) 13**»Ö13 *3T1Ö T2 1132 nW131 

M«3r:i . . . ini«iS *np»m inyia» Myar . . . s ay pn S« irc3 icnrna 
iniKiS Tnan . . . m miyn *n«i m« ‘ 32 S mS«» (so) Knanp 173 nan 


-— 
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-in»» irrmm ima; Sxnsna p« •: 'S reu ' 3 . . . nun c'33133 «in •; 
«3 fpf ec nwi w"Sya 'n'Syi ,in'aa 'naSm 'napi ,inn'ts» «\n cvn Sai 
viel «r reo »in «can Sy :b*v «im ,d'b'« vSy nesnn mnei o'B'a 
ni 3 ' 3 C ,rofm S: ni«S r'sibi .naprn *rai w lanaSai ,nen3 nn'«a 

fia'ta t«':i ,iSam *r cya 'i« iS vre« - waiyS vujoi „tb'r m 

iayi .«3 fr nir ran . . . mnn cmana limyai . . . naniv p«B «'na» 
,i«i 38 ny b'bb* nntoa ,i«i 3 Bi vtsvrt fSnai ,nini«an 'na>a .nrma m«3 
an «S *3 .mainni maina n»n p '3 ,msn« *B'Sp« iS ymnS naa »pa* 
«ma* ,nrni Sb* 'San 'b «'an n'ßSnS -asi .niarni m«a>n ,niB3na p'ny 
'3313 n niSra 3«n Sri ,nrpm msm nSan own ca» ne»« ,nrn nrya 
nmmai ,n*SjS» b*bot iSpe-i .nsvu 'San vibS «'3,11 raSm nayi ,naS 
- pnci ,i'niS«a» Sa nrS anpna* -n«i „tSSx n"an „yS'Sj 'annai „mSiyca 
, nana a"im inn' *3 ,nanm a'aa'n mnisa Ssca* na .vniyn ~ot vnvanp 
in« nrx njai ncS fSm ,in 33 na Sy na*n 33m .wanr cipaa ap f3 'in« 
cnccai B'SiSin -|Sna Sy 'ix n'nSxr . , . Darauf spricht Comtiuo 
über seiue astronomischen und astrologischen Kenntnisse im Styl 
des Verfassers! Letzterer fragt ihn, von wem er dieselben erlernt 
habe, worauf C autwortet: 'nepavt na 3 nn nv:P 83 *3 yn, zuerst 
wörtlich wie f. 2 b bis 'nSl 3 ' Bl C'iaw cyl! dann fortfahreud: 
.m«Sw nSis msicnn mcai . . .oSn in« apy> na»« oSicn mo -nnaSi 
pyy 3iotr .papnn nasSaai .mrsn rmen nna n '3 'S vwa mnan naanai 
'ayaai .o'aan D'piyn a'e>x raaian -mm ,p'Yc« 'S wu ,p'j,nn cnaai .pasn 
'3 na: «S ,nie>an mi ,may -Saa» .maSnn SnxSi ,mnno nS;x ,nimnn 
o'eni'cai „ma'nas *a nnani ,rniaen n3iny 'ca ,«n 3 D,m «naim .mrxSi 
.nirSam ,pipn '3S Sy pinpnn , pe>«n niay« •:« ppSn pmpnai , 0 'eni'n nSix 
iS« Ss naa 'yBia>2i ,c'nm cmSm -onx .c'tot nasSaai ,mxin b'B 3 opnx 
.cm nraS fnn mi330 pSne» -pna 'nna«i ,0'aSiy « 113 S .naa* >nm .cmann 
b) über verschiedene Personen (f. 294). ’nap n»3 nianai . 
inB3m S« nmn ppn 13 S 31 ,S« n'3 S« nSy '3 ,S«n mr Sx'aSa n-a 
.S«3 'b man ,Sx'ta? ian S«'in3 sin imn3i SxiaS naanS yia aycsi .SxSxaa 

.S«"'tt , '3 ini83 p«l 

.WB-B» iBy Sy nviSi rsnSi ,wr c'cSiyS cot ,in'S« ma msnai 
via nnaa’31 ,iny:B' S« man wninai ,mm' vxn S 3 S B'BnnSi ncnSi pSi 
'3 ,wbbit nySi ,inS'3«' uaai ,inpe>' nny 'Sniöi ,i,nsa>i'i mSsri mnaa*' 

.«in m«3it «n fsSa 

ca» rtya ,T,n' n'an .rpynS nnann iS npS na»« .«'naa' n»a nwoi 
, iTKB’bi nBB>B cot inS'm ,,Tn2iy3 1 « n'yr'a mina esm in8B»'i „m 
im«nS n:n .nw: «a- va-ai ,,mnnn S«b*S v«jib» nnn ,m 3 i pnxai 

,n"«n3 














Druck von H. Itakowski, in Borlin, Gr. Hambnrgerstr. 18|19. 
























































